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Aelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Berathung des Antrags Richter, 
Ae die Verwendung des Welfenfonds. 
m Verlaufe einer längeren Debatte erklärt der 

bg. Lasker, er halte es für inopportun, das 
Recht auf Controle über den Welfenfonds jetzt 
auszuüben. In der nationalliberalen Partei ſei 
keine Stimme für den Antrag. Er wünſche aber, 
die Regierung möge die Hand bieten, um den 
Welfenſonds aus der Welt zu ſchaffen. 
Miniſter Camphauſen: Das geſammte mobile 
Vermögen des Königs Georg, ſo weit es in 
Obligationen vorhanden, ſei ebenſo unangetaſtet 
wie die nach dem Vertrag verzinslich angelegten 
5 Millionen Thaler. Er verwahre ſich gegen die 
Unterſtellung Windthorſts, daß er irgendwelche 
Aeußerung als Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums in anderem Sinne gethan als in 
ſeiner Stellung als Finanzminister. Einer ſolchen 
jeſuitiſchen Praxis (großer Lärm im Centrum, 
ſtürmiſcher Beifall links und rechts) habe er ſich 
niemals ſchuldig gemacht, daß er eine Aeußerung 
in anderem Sinne gemacht, als er ſie ausge⸗ 
ſprochen. Er habe den Welfenfonds niemals als 


eine erwünſchte Einrichtung angeſehen und wünſche 


das Herannahen des Zeitpunktes, wo der Kampf 
gegen die römiſche Hierarchie enden und der da⸗ 
mit zuſammenhängende Kampf gegen die welfiſchen 
Agitatoren ebenfalls aufhören könne (ſtürmiſcher 
Beifall.) Der Antrag Richter wird gegen die 
Stimmen des Fortſchritts, des Centrums und der 
Polen abgelehnt. 

Beier a d 6. Dezbr. Ein officielles 
Telegramm aus Bogot vom 5. meldet: Geſtern 
um 7 Uhr Morgens griffen 20—30 000 Türken 
die Stellung der Ruſſen bei Mahren an. Fürſt 
Mirsky mit dem Siewſchen und dem Orelſchen 
Regiment wurde gezwungen, nach Elena zurück⸗ 
zugehen, wo er von drei Seiten eingeſchloſſen 

is 3 Uhr Nachmittags alle Angriffe abwehrte, 

wobei er verhältnißmäßig große Verluſte erlitt 
und ſchließlich gezwungen war von Elena auf 
die vorher befeſtigte Poſition beim Dorfe Jakowitz 
vor der Schlucht Cite ehen. Verſtärkungen 
werden von allen Seiten ihm zugeſchickt. Heute 
8½ Morgeus ernenerten die Türken sg den 
Angriff. Fürſt Mirsky hielt Stellung. Die letzte 
Nachricht von Nachmittag 5½ Uhr meldet, daß 
die Türken ihre Angriffe eingeſtellt haben. Die 
Verſtärkungen für Fürſt Mirsky treffen ein. 


& Der coup d’oeil, 
den wir zunächſt auf die Folgen gerichtet hatten, 
welche der Krieg für die ſüdſlaviſchen Völker vor⸗ 
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ausſichtlich haben wird, gewährt aber, wenn wir 
ihn auf das ruſſiſche Reich richten, wenigſtens was 
die nächſte Zukunft betrifft, noch erfreulichere und 
glänzendere Ausſichten für die Civiliſation. Ein 
gelehrter Kenner des ruſſiſchen Reiches hat den 
Krimkrieg einen wahrhaften „Erlöſungskrieg“ in 
dem Sinne genannt, daß nach demſelben eine Un⸗ 
ſumme von geiſtigen Kräften in der ruſſiſchen 
Natur frei und von dem Drucke erlöſt wurde, 
welcher vorher auf dem Nationalgeiſte durch den 
despotiſchen Abſolutismus des Herrſchers laſtete. 
Man wird nicht leugnen können, daß dieſe Be⸗ 
zeichnung eine vollkommen zutreffende iſt, denn der 
Krieg hatte gezeigt, daß das nach den Regeln des 
ancien régime regierte Rußland nicht im Stande 
war, die Stellung zu behaupten, welche es er⸗ 
rungen hatte, und daß man es nicht länger von 
den Früchten der Civiliſation zurückhalten dürfe. 
Es folgte dann eine Periode ſtaunenswerther 
Reformen ſocialer und politiſcher Natur, deren 
Aufnahme und Verarbeitung alle Kräfte einer 
ganzen Generation in Anſpruch nehmen mußte. 
Wunderbarer Weiſe — und darin unterſcheidet ſich 
unſeres Erachtens der Gang der Civiliſation, 
welchen dieſelbe in Rußland eingeſchlagen hat, ſehr 
weſentlich von den Wegen, welche die Entwickelung 
bei den weſtlichen Nationen genommen — hatte 
eine weitverbreitete, im Gewande neutraler Poeſie 
auftretende Literatur die Geiſter ſo vorbereitet, daß 
der Krimkrieg auch in anderer Beziehung ein 
Erlöſungskrieg genannt werden kann, inſofern er 
gerade zu rechter Zeit eingetreten war, um eine 
gewaltſame Exploſion der geiſtigen Kräfte abzu⸗ 
lenken. Es gab, als er beendet war und das 
Reformwerk in Angriff genommen wurde, eigentlich 
keine Reactionspartei, die Reformen wurden aller⸗ 
ſeits als eine Nothwendigkeit aufgenommen und 
fanden keinen Widerſtand. Nun iſt nicht zu 
leugnen, daß in den letzten Jahren eine Stockung 
eingetreten war, und daß eine unklare Gährung 
ſich angeſammelt hatte, die von ſo tiefgreifenden 
Umwälzungen der ſocialen und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, wie ſie dort ſich einleitet, unzertrennlich, 
deren Klärung eine nothwendige Vorbedingung 
des reellen Fortſchrittes zu ſein ſcheint. Wenn 
man nun unbefangen erwägt, daß der jetzige 
orientaliſche Krieg, da inzwiſchen die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt iſt, in ganz anderem Sinne 
das ganze Volk bis in die unterſten Tiefen hinein 
aufregen und aufrütteln muß, als dies andere 
Kriege gethan haben und thun konnten, weil ſie 
nur mit dem Ausſchuſſe des Volks, den aus dem 
bürgerlichen Leben ausgeſchiedenen Soldaten ge⸗ 
führt wurden, ſo wird man leicht zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß ſich in dieſem Kriege und 
durch denſelben civiliſatoriſche Fortſchritte vor⸗ 
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bereiten, welche noch weit tiefergehende Wirkungen 
auf das Volksleben und die Volksſeele äußern 
müſſen und die ſchon angebahnten Fortſchritte 
mächtig zu fördern geeignet ſind. 

Die deutſchen Befreiungskriege von 1813 und 
1814 haben für Rußland deshalb eine neue Aera 
vorbereitet, weil ſie eine große Anzahl von gebil⸗ 
deten Ruſſen jmit gebildeten Deutſchen in einen 
näheren Contact brachten, deſſen Wirkungen ſich in 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen aller Art äußerten, 
denen dieſe Männer ſich, nachdem ſie heimgekehrt, 
hingaben. Dies iſt der nachweisbare Urſprung 
der oben erwähnten Literatur, welche ſich noth⸗ 
gedrungen, um dem regen Verdachte des herrſchen⸗ 
gen Despotismus zu entgehen, in ein poetiſches 
Gewand hüllen mußte, um die Geiſter vorzube⸗ 
reiten für die Arbeit, welche bevorſtand. Auch in 
Deutſchland hat die Poeſie eine ſolche vorberei⸗ 
tende Rolle geſpielt, wenn auch aus anderen 
Gründen und unter anderen Verhältniſſen. Ein 
Auswuchs dieſer literariſchen Beſtrebungen, her⸗ 
vorgegangen aus einer mißverſtandenen und über⸗ 
triebenen Anwendung der Sätze der deutſchen 
hiſtoriſchen Schule, welche nach den Befreiungs⸗ 
kriegen zur Geltung kam, iſt der Slavophilismus, 
namentlich auch in ſeiner die Cultur des Weſtens 
verachtenden und empörenden Ausartung zum 
Panſlavismus. Der wahre Fortſchritt der Cultur 
in Rußland wird zunächſt dadurch bedingt, daß 
dieſe abenteuerliche Ausartung durch den eigenen 
ruſſiſchen Geiſt überwunden und die Cultur des 
ruſſiſchen Volkes auf die Grundlage geſtellt wird, 
auf welcher die Cultur des Weſtens beruht, der 
Erbſchaft einer durch Jahrtauſende hindurch fort⸗ 
geſetzten Culturarbeit des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts. Iſt dies richtig, ſo wird man es für 
ein bedeutſames Zeichen halten müſien, daß 
während dieſes Krieges eine moraliſche Reaction 
gegen den im Laufe der Zeit und in Folge der 
Einſeitigkeit ſeines Princips dem Fortſchritte der 
Cultur feindlich gewordenen Panſlavismus und 
Slavophilismus in der ruſſiſchen Geſellſchaft ſelbſt 
ſich kundgiebt. Es iſt nicht daran zu denken, daß 
die Offiziere und Soldaten, welche gegen den Erb⸗ 
feind des Chriſtenthums im Felde ſtehen, aus 
demſelben mit fremden Kenntniſſen und fremden 
Ideen bereichert heimkehren werden, wie die 
erſteren wenigſtens (von den letzteren war damals 
überhaupt nicht die Rede) aus Deutſchland und 
Frankreich 1814 und 1815 zurückkehrten. Dieſer 


Krieg wird eben in Ländern geführt, welche der 


Civiliſation bevürftig find und nichts für dieſelbe 
abgeben können, auch fehlen die in der Cultur 
überlegenen Bundesgenoſſen, deren Umgang da⸗ 
mals ſo anregend gewirkt hat. Andererſeits hat 
aber der Krieg die Mängel, an denen die ruſſiſche 
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Inſerate koſten für die 


Cultur leidet, ſo klar bloßgelegt, und Land und 
Volk müſſen ſo entſetzlich unter dieſen Mängeln 
leiden und demſelben ſo erhebliche Opfer bringen, 
daß nach Beendigung des Krieges nicht einen Tag 
lang mit der Beſeitigung derſelben gezögert wer⸗ 
den darf, weil die Erkenntniß derſelben bis in die 
unterſten Schichten des Volkes gedrungen iſt. 
Wenn dieſer Umſtand auf der einen Seite zu 
ſchnellem und entſchloſſenem reformatoriſchen 
Handeln treiben wird, ſo muß derſelbe anderer⸗ 
ſeits auch die reformatoriſche Arbeit weſentlich er⸗ 
leichtern, weil er die Geiſter zur Aufnahme und 


Verarbeitung der Reform vorbereitet hat und da⸗ 


mit jeden Widerſtand gegen dieſelbe von vornher⸗ 
ein lähmt. Wine 
Es kommt an dieſer Stelle natürlich nicht 
darauf an und es iſt hier auch nicht der Ort, die 
Reformen, welche zunächſt an die Reihe kommen 
müſſen, zu bezeichnen und zu discutiren. Wir 
enthalten uns deſſen um ſo mehr, weil dies zunächſt 
Sache der ruſſiſchen Nation ſelbſt iſt und dieſer 
überlaſſen bleiben muß. Hier genügt es zu con⸗ 
ſtatiren, daß vorausſichtlich dem gegenwärtigen 
Sturm abermals eine Periode der Sammlung 
der ruſſiſchen Nation bevorſteht. Je durchſchlagender 
der Erfolg iſt, den die ruſſiſchen Waffen für den 
idealen Zweck des Krieges erreichen, je länger alſo 
die dann eintretende Ruhepauſe dauert, um ſo 
fruchtbringender wird die bevorſtehende Reform⸗ 
arbeit für Rußland wirken. Und je fruchtbringender 
die Wirkung der Reformarbeit für die ruſſiſche 
Nation wird, und je tiefer ſie in das wirthſchaft⸗ 
liche und politiſche Leben derſelben eingreift, um 
ſo leichter wird es derſelben werden, den böſen 
Feind, der ſie in der Geſtalt und im Gewande des 
Slavophilismus bedroht, zu überwinden. Damit 
iſt denn der unklaren Gährung, die ſich zur Zeit 
halbgebildeter Geiſter bemächtigt hatte, zugleich ein 
Ende gemacht, und es erwacht die Hoffnung, daß 
das wirthſchaftliche Leben ſich dort nach geſunden 
Grundſätzen entwickeln, damit aber zugleich eine 
Arbeit einleiten wird, welche jene Gährung in 
lebhafter und unausgeſetzter reeller Thätigkeit er⸗ 
ſticken, den höher ſtrebenden Geiſtern aber Raum 
und Luft ſchaffen wird, im Reiche der Idee und 
des Idealen ſich frei zu ergehen, und die ent⸗ 
ſprechende wiſſenſchaftliche Culturblüthe zu fördern. 
Ein in ſo energiſcher Culturarbeit begriffenes 
Rußland wird keine Bedrohung der europäiſchen 


Voölkerfamilie bilden, es wird vielmehr ein chättges 
und nützliches Glied derſelben werden, deſſen Aus. e 


gabe darin beſteht, derſelben eine weſentliche Er⸗ 
gänzung zu bieten. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Dez. Der heute dem Abge⸗ 


Stadt⸗Theater. 

* Am Mittwoch fand die erſte diesjährige 
Aufführung der „Fledermaus“ vor dicht beſetztem 
Hauſe ſtatt. Die Strauß'ſche Operette machte bei 
ihrem erſten Erſcheinen auf unſerer Bühne vor 
zwei Jahren entſchiedenes Glück und hat ſich ihre 
Zugkraft auf das Danziger Publikum bis jetzt un⸗ 
vermindert erhalten, wie dies neulich der ſtarke 
Beſuch und der überaus lebhafte Beifall be⸗ 
wies. Strauß, der ſich in einer langjährigen 
Thätigkeit als Walzercomponiſt durch die Friſche 
und Originalität ſeiner Compoſitionen einen 
europäiſchen Ruf erworben hat, faßte ſchon 
in reiferem Alter ſtehend den Entſchluß, feine Kräfte 
auf einem weiteren Gebiete, dem der Operette, zu 
erproben. Da zeigte es ſich denn, daß dem Componiſten 
die von ihm bisher cultivirte Muſik ſo vollkommen in 
Fleiſch und Blut übergegangen iſt, daß er ſich 
von derſelben auch da nicht ganz losreißen kann, 
wo es das Libretto erfordert. So iſt die 
„Fledermaus“ eigentlich nur ein Potpourri 
der verſchiedenſten Polka⸗ und Walzerthemen. Wenn 
man auch zugeben muß, daß ſich unter dieſen ſehr 
hübſche graziöſe Melodien vorfinden (das Ball- 
Finale des zweiten Actes reiht ſich den beſten Com⸗ 
poſitionen Strauß' ebenbürtig an), ſo wirkt doch 
die allzu häufige Wiederkehr deſſelben Rhythmus 
ſchließlich ermüdend. Da aber die Handlung, wenn 
auch nicht gerade ſehr originell, ſo doch zuſammen⸗ 
hängend iſt und die Muſik wenigſtens nicht abſicht⸗ 
lich frivol oder trivial erſcheint, ſo dürfte die 
ee geeignet ſein, den Offenbach'ſchen 

achwerken erfolgreiche Concurrenz zu machen. 
Strauß hat außerdem die Hauptfiguren des 
Libretto muſikaliſch ſehr reichlich bedacht und bietet 
ſo den Darſtellern Gelegenheit, mit einander in 
der Befriedigung und Erheiterung des Publikums 
zu wetteifern. Und als einen ſolchen Wett⸗ 
kampf darf man die neuliche Aufführung 
wohl bezeichnen. Ein großer Theil der Rollen 
befand ſich in Händen derſelben Darſteller wie 
bei den früheren Aufführungen. Frau Director 
Lang⸗Ratthey bringt in der Partie der Roſa⸗ 
linde alle die Vorzüge ihres anmuthigen Talents 
zur vollſten Geltung. Eine gewinnende ſym⸗ 
pathiſche Erſcheinung, die Gewandtheit und Grazie 
des Spiels, welche die Rolle ſelbſt in den bedenk⸗ 
lichſten Situationen noch liebenswürdig erſcheinen 
läßt, verbindet ſich mit dem glücklichſten von 
Innen kommenden Humor zu nie verſagender 
Wirkung. Dabei wird Frau Director Lang⸗ 
Ratthey der Partie auch in geſanglicher Hinſicht in 
fo hohem Maße gerecht, daß wohl kaum eine deutſche 


Bühne eine vorzüglichere Repräſentantin der Rolle 


aufzuweiſen vermag. Herrn Kaps als Eijenftein, 
Hrn. Bachmann als Gefängnißdirector, Hrn. 


Müller als Schließer des „fidelen Gefängniſſes“ 
und Herrn Glomme (Alfred) hat das 
Publikum ſchon wiederholt ſeinen Beifall zu 
ſpenden Gelegenheit gehabt. Auch diesmal 
machten ſich die genannten Herren in der erfolg⸗ 
reichſten Weiſe um die Erheiterung des Publikums 
verdient. Neu waren in der diesmaligen Beſetzung 
die Rollen der Adele und des Prinzen. Frl. 
Hagen trug durch ihr graziöſes anmuthiges Spiel 
und ihren eleganten correcten Geſang weſentlich 
zum Gelingen des Ganzen bei. Namentlich erntete 
ſie durch den hübſch pointirten Vortrag ihres Liedes 
im letzten Acte reichlichen wohlverdienten Beifall. 
Frl. Baldamus fand ſich mit der dem Talente 
der jungen Dame wenig zuſagenden Rolle des 
jungen blaſirten Prinzen nach beſten Kräften ab. 
In ſo vorzüglicher Beſetzung wird die Operette 
gewiß auch in dieſer Saiſon verſchiedene Wieder⸗ 
holungen erleben. 


% Reije-Eindrüde von Karl Braun. 

Im zweiten Theile ſeines Buches erzählt uns 

der Reiſende, wie Montenegro vom geiſtlichen zum 
weltlichen Regimente übergegangen ift. Der jetzige 
Herrſcher iſt weder der alte Wladika, wie ihn die 
Chriſten oft nennen, noch der ſchwarze Mönch, als 
welchen ihn die Türken bezeichnen. Danilo hat 
1851 den geiſtlichen Staat in einen weltlichen ver⸗ 
wandelt. Sein Vorgänger Peter I. war noch 
Prieſter, aber ein ziemlich verweltlichter, der viel 
umherreiſte, Gedichte machte, die Ordensverleihung 
einführte. Peter, als geiſtlicher Junggeſelle ohne 
Nachkommenſchaft, wählte ſeinen Neffen, den jungen 
Danilo zum Nachfolger mit Uebergehung von 
deſſen älteren Brüdern. Er wußte, daß Danilo 
eine ſchöne Trieſtinerin, Tochter eines Kaufmanns, 
liebte, nicht geſonnen war ſeine Jugend auf dem 
Altar des Kloſters zu opfern. Als 1851 Peter 
ſtarb, ſollte Danilo nach Petersburg gehen um 
vom Patriarchen dort die Weihe als oberſter 
Prieſter der ſchwarzen Berge zu empfangen. Er 
ging auch hin, nicht aber der kirchlichen Weihe zum 
Wladika wegen, ſondern um die geiſtlichen Anhängſel 
ſeiner weltlichen Herrſchaft los zu werden. Ruß⸗ 
land bedurfte ſeiner geiſtlichen Oberhoheit über das 
Ländchen nicht mehr, welches durch den jährlichen 
Geldzuſchuß genügend gefeſſelt war. Als Danilo 
von Petersburg, wo er die Zuſtimmung des Zaren 
0 der Neuerung erhalten, zurückkehrte, legte er 
att der faltigen, ſchwarzen Mönchsgewänder das 
knappe, glänzende Kleid des Czernagorzen⸗Häuptlings 
an, fuhr nach Trieſt und heirathete ſeine Geliebte. 
Er entriß, als während dieſer Abweſenheit ein ehr⸗ 
geiziger Oheim ſich in ſeine Stelle drängen wollte, 
dieſem vor allem Volke die angemaßte Herrſcher⸗ 
würde und blieb, unterſtützt von ſeinem Bruder, 


Mirko dem Starken, dem Vater des jetzigen Fürſten, 
im Beſitze der weltlich gewordenen Macht. Die 
geiſtliche Herrſchaft hatte von 1516, wo der letzte 
weltliche Fürſt ins Ausland ging, bis 1851 gedauert, 
wo Danilo den Prieſterrock an den Nagel hing. 
Die Kämpfe mit den Türken, geführt mit religiöſem 
Fanatismus, dauerten immer fort. Als Sieges⸗ 
beute wurde mit den abgeſchnittenen Köpfen der 
Kloſterthurm von Cettinje völlig angefüllt, zum 
Studium für einen flavifhen Virchow ſpäterer 
Jahrhunderte. Geraubte Schafe und Ziegen, 
ſtreitige Bergwieſen, entführte Mädchen gaben den 
Anlaß zu den ewigen Grenzfehden. 

Bisher kannte das geiſtliche Montenegro nur 
die Türkei als ſeinen Erbfeind, Rußland, welches 
dem Fürſten die Leibrente zahlte, als ſeinen Be⸗ 
ſchützer. Das weltliche Regiment bemühte ſich um 
einen Platz in der europäiſchen Stantengefelligaft. 
Mit franzöſiſchen politiſchen Agenten ſetzte Danilo 
ſich zunächſt in Verbindung und ließ dieſelben 
Einfluß auf ſeine Entſchlüſſe gewinnen. Während 
des Krimkrieges bewog Napoleon III. durch ſie 
den Fürſten zur Neutralität. Auf dem Pariſer 
Congreß verlangte nun Montenegro dafür volle 
Unabhängigkeit von der Türkei, der es offiziell noch 
immer kopfgeldpflichtig geweſen war. Den Monte⸗ 
negrinern kamen die Aufſtände in Bosnien und 
der Herzegowina trefflich zu ſtatten. Wurden die 
Bosniaken von dem Muſelmann zur Verzweiflung 
getrieben, ſo hingen ſie die langen Flinten um und 
gingen in die Berge, halb Rebellen, halb Räuber. 
Blieben ſie auf türkiſchem Boden ſo hießen ſie 
Heyducken, in Kroatien, Dalmatien, Montenegro 
nannte man ſie Ustoken. So ſtanden die Dinge, 
als Danilo in Paris eine Grenzregulirung forderte. 
Napoleon kam der ſchöne, phantaſtiſch coſtümirte 
Jüngling als Decoration des Tuilerienhofes ſehr 
gelegen. Er gab ihm die beſten Verſprechungen 
und einen jungen Franzoſen mit, der fortan die 
äußere Politik Montenegros leitete. Oeſterreich 
in Erinnerung an frühere Feindſeligkeiten, Eng⸗ 
land, welches Danilo wie einen kleinen Räuber⸗ 
hauptmann betrachtete, und Rußland, dem ein 
kleines ſchutzbedürftiges Montenegro am be⸗ 
quemſten war, die Türkei vor Allem, indignirt von 
der Frechheit des kleinen ſchwarzen Mönchs, wollten 
von den Ambitionen Danilo's nichts hören. 
Napoleon hatte diezmal aber ein Intereſſe daran 
ſeine Zuſage zu erfüllen. Mai 1858, alſo ein Jahr 
vor dem Kriegszuge gegen Oeſterreich, ſchickte er 
ohne jede Anfrage 3 Kriegsſchiffe auf die Rhede 
von Gravoſa, den öſterreichiſchen Hafen von Raguſa 
und vollzog damit eine vollſtändige Frontverände⸗ 
rung. Er hatte während des Krimkrieges unter⸗ 
ſtützt von Oeſterreich, gegen die Slaven für die 
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Slaven gegen die Türken und brüskirte zugleich 
Oeſterreich. Er hatte beſchloſſen im Intereſſe des 
Nationalitätsprinzips für Italien zu interveniren, 
mit Oeſterreich Krieg anzufangen und deshalb auf's 
Neue mit Rußland Freundſchaft geſchloſſen. Oeſter⸗ 
reich fühlte ſich ſchwach, gebunden durch die deutſchen 
und italieniſchen Wirren, über die es Einfluß be⸗ 
halten wollte. Eine ruſſiſche Fregatte geſellte ſich 
zu dem franzöſiſchen Geſchwader vor Gravoſa mit 
der Weiſung die Franzoſen zu Gunſten Monte⸗ 
negro's zu unterſtützen. Die Türken wurden be⸗ 
ſiegt, Huſſan Paſcha erhielt Befehl, ſeine an der 
Grenze der ſchwarzen Berge zuſammengezogenen 
Truppen zurückzuziehen. Die Montenegriner 
folgten ihm, überfielen ihn, ſchlugen ihn bei Gra⸗ 
howo und erbeuteten ſo viel Türkenköpfe, daß man 
ſich auf den Transport von Naſen und Ohren be⸗ 
chränken mußte. Napoleon's damalige Allmacht 
triumphirte. Er verlangte Anerkennung Monte⸗ 
negro's und Feſtſtellung feiner Grenzen. Die 
Türkei, zufrieden, dadurch die aufſtändiſchen Bos⸗ 
niaken zur Ruhe verwieſen zu ſehen, acceptirte, am 
25. Juli 1858 traten in Raguſa Bevollmächtigte 
der Unterzeichner des Pariſer Friedens zuſammen 
zu einer Commiſſion zum Zwecke der montenegriner 
Grenzregulirung. 

Braun hält die Montenegriner für den beſten 
und befähigteſten Theil der Slavenbevölkerung auf 
der Balkanhalbinſel, berufen durch ihren Zuſammen⸗ 
hang mit den iſtriſchen Dalmatiern und albaneſiſchen 
Slaven auch am adriatiſchen Meere eine Rolle zu 
ſpielen. Er erzählt nun dem franzöſiſchen Admiral 
Jurien de la Graviere die Delimination Montes 
negro's ausführlich nach. In der Commiſſion gab 
Preußen meiſt gegen die gleichen Stimmen Eng⸗ 
land⸗Oeſterreich und Rußland⸗Frankreich den Aus⸗ 
ſchlag. Es gab in Vielem den Forderungen der 
Letzteren nach, verweigerte indeſſen entſchieden ſeine 
Einwilligung, Montenegro auch nur das kleinſte 
Stückchen Küſte, irgend eine beſcheidene Bucht zu 
bewilligen. Vielleicht hat Napoleon III. ſeinen 
Schützling mit dem Gedanken getröſtet, dem er in 
demſelben Jahre in Bezug auf Cavour Worte 
gegeben: Die Aufgabe, aus einem kleinen Staate 
einen großen zu machen, iſt viel ſchwerer und ehren⸗ 
voller, als die, einen fertigen Großſtaat zu regieren. 
— Am 28. Nov. verließen die Bevollmächtigten 
Raguſa, nachdem ſie den Fürſten von Montenegro, 
der in den Augen Europa's bisher als der An⸗ 
führer einer Handvoll Räuber, Schafs diebe, Gurgel⸗ 
abſchneider gegolten, zu dem Range eines europäi⸗ 
ſchen Souveräns erhoben hatten. Serbien oder Monte⸗ 
negro dürften einſt der Kryſtalliſationspunkt 
werden, um welchen ſich die verſtreuten Slaven⸗ 
Racen einheitlich ſammeln. Solcher Wieder⸗ 
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Türken geſtritten, jetzt ergriff er Partei für die herſtellung eines Slovenreichs ſteht aber der 


ordnetenhauſe vorgelegte Entwurf eines m 


Polizeigeſetzes iſt eine ziemlich umfangreiche 
Vorlage von 38 Paragraphen. Chauſſeen im Sinne 
dieſes Geſetzes find! die Chauſſeen im Geltungs⸗ 
bereich der Wegeordnung, die Chauſſeen und Land⸗ 
ſtraßen in der Provinz Hannover, die vormaligen 
Staatsſtraßen, die Provinzial⸗, Diſtricts⸗ und 
chauſſirten Verbindungsſtraßen, ſowie die Land⸗ 
wege in der Provinz Heſſen⸗Naſſau, die Landſtraßen 
in den hohenzollernſchen Landen und im Kreiſe 
Herzogthum Lauenburg. Die Vorſchriften beziehen 
ſich auf das Gehen, Reiten, Fahren, Viehtreiben 2c. 
auf den Chauſſeen und ſind nach dieſer Richtung 
hin ſehr detaillirt. Die e ne den find 
im Geſetz enthalten, deſſen Befolgung den Ange⸗ 
ſtellten der Chauſſee⸗Verwaltung, ſowie den Polizei⸗ 
Beamten und Gensdarmen zur Bewachung über⸗ 
tragen iſt. Auf Fuhrwerke und Geſpanne des 
Reichsheers findet das Geſetz keine Anwendung. 
Daſſelbe ſoll am 1. Januar 1879 in Kraft treten 
und alle früheren Beſtimmungen aufheben, ausge⸗ 
nommen jene bez. der Unterhaltung der Chauſſeen 
und das Chauſſeegeld. In den Motiven heißt 
es; „Die zum Schutze der Chauſſeen und zur Re⸗ 
gelung des Verkehrs auf denſelben beſtimmten 
Vorſchriften, wie ſie in dem Entwurfe des vor⸗ 
liegenden Chauſſeepolizeigeſetzes in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, ſollen nicht allein in dem Geltungs⸗ 
bereiche der Wegeordnung, ſondern in dem ganzen 
Umfange der Monarchie Anwendung finden. Ab⸗ 
gelegen davon, daß gerade auf dieſem Gebiete die 

ebereinſtimmung und Gleichmäßigkeit der Geſetzes⸗ 
Vorſchriften von ganz beſonderem Werthe iſt, haben 
auch die chauſſeepolizeilichen Beſtimmungen, wie 
fie zur Zeit in den Landestheilen gelten, für welche 
der Entwurf der Wegeordnung nicht beſtimmt iſt, 
mehr oder weniger als ungenügend und reviſions⸗ 
bedürftig ſich erwieſen; von einer Ausdehnung der 
in den alten Provinzen geltenden chauſſeepolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen auf die in dem Jahre 1866 
mit der Monarchie vereinigten Landestheile iſt f. 
Z. abgeſehen worden, nicht etwe, weil ein Bedürfniß 
zu einer anderweiten Regelung der betreffenden 
Verhältniſſe in den Letzteren nicht vorlag, ſondern 
weil die Nothwendigkeit neuer gleichmäßiger Geſetz⸗ 
Vorſchriften für die ganze Monarchie ſich empfahl.“ 


Es wird dann auf die Befürwortung des Geſetzes Z 


durch verſchiedene Provinzial⸗Landtage hingewieſen. 
Eine Ausdehnung der Vorſchriften für nicht 
chauſſirte Wege ſoll durch Polizeiverordnung er⸗ 
folgen, die Staatsregierung hat ſich hierzu durch 
den Wunſch verſchiedener Behörden beſtimmen laſſen. 
Es iſt dann in den Motiven eine Ueberſicht der in 
den verſchiedenen Geltungsbereichen des Geſetzes 
beſtehenden ſpeciellen Vorſchriften gegeben, welche 
neben dem preuß. Strafgeſetzbuch und dem feld⸗ 
und forſtpolizeilichen Geſetze neben dem, jetzt dem 
Landtage vorliegenden Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz 
für die Materie in Betracht kommen. 

O Anfangs künftiger Woche werden der 
Capitän zur See Scherring und der Geheime 
Admiralitätsrath Koch, welche ſich zur Kenntniß⸗ 
nahme der neuen Marine⸗Einrichtungen Englands 
nach London begeben hatten, von dort zurück⸗ 
kehren, nachdem fie vorher die Krupp'ſchen Etab⸗ 
liſſements beſichtigt haben. 

— Auch officiöß wird jetzt beſtätigt, daß im 
Reichskanzleramte eine Vorlage über Gewerbe 
gerichte ausgearbeitet ſei. Es würde dies alſo 
einer der drei Gegenſtände ſein, welche im letzten 
Frühjahr vom Präſidenten des Reichskanzleramts 
als Gegenſtände einer für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion beſtimmt zu erwartenden Reviſion der 
Gewerbeordnung bezeichnet wurden. Von den 
beiden andern Gegenſtänden, Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens und der Frauen⸗ und Kinderarbeit in 
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entnommen werden, daß das vor einiger Zeit ver- 
breitete Gerücht von einer vollſtändigen Siſtirung 
der auf das gewerbliche Gebiet bezüglichen legis⸗ 
latoriſchen Arbeiten des Reichskanzleramts ent⸗ 
weder unbegründet oder wenigſtens übertrieben war. 
* Man hofft, daß 13. Heft des General⸗ 
ſtabswerks über den letzten Krieg noch vor Ab⸗ 
lauf des Jahres zur Ausgabe gelangen zu laſſen. 
Da eine ſehr bedeutende Anzahl von Abzügen mit 
Karten herzuſtellen iſt, dürfte eine Verſendung 
des Werkes von Seiten der Verlagsbuchhandlung 
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Das neue 
Heft verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da es 
ſich mit der Einſchließung von Paris, den Kämpfen 
bei Orleans und den Operationen in den Nord⸗ 
departements beſchäftigen wird. 
Nach den jetzt beendigten Feſtſtellungen 
wird das dritte Radial⸗Syſtem der Canali⸗ 
ſation, von welchem nur noch die Arbeiten im 


ſondern noch etwa 80 000 Mk. weniger als ver⸗ 
anſchlagt war, koſten, obwohl bei den auszufüh⸗ 
renden Arbeiten noch nicht die Erfahrungen zu Ge⸗ 
bote ſtanden welche auf den Bau der ſpäter be⸗ 
gonnenen Radial⸗Syſteme einwirken. 

Straßburg, 3. Dezember. Der „Magdeb. 
Ztg.“ wird aus Elſaß⸗Lothringen geſchrieben: Die 
Rückkehr von ausgewanderten Elſaß⸗ 
Lothringern in die alte Heimath iſt neuerdings 
in erheblicher Zunahme begriffen. Während früher 
hauptſächlich Landbewohner aus Frankreich zurück⸗ 
kehrten, mehren ſich in neuerer Zeit auch in den 
Städten die Naturaliſationsgeſuche. Bei Erklärung 
dieſer Erſcheinung dürfte man kaum irre gehen, 
wenn man dieſelbe vorherrſchend auf die unſichere 
politiſche Lage in Frankreich zurückführt. Auch 
junge Leute, welche }. Z. die Furcht vor der deut⸗ 
ſchen Militärpflicht über die Grenze getrieben hat, 
kommen in großer Anzahl wieder zurück, nachdem 
kürzlich die Bedingungen, unter welchen von den⸗ 
ſelben die Naturaliſation erlangt werden kann, 
beveutend gemildert worden find. 


Schweiz. 

Bern, 4. Dezbr. Der Zundesrath hat das 
üricher Banknoten⸗Monopol⸗Geſetz aus 
conſtitutionellen Gründen aufgehoben. — Der 
ehemalige techniſche Inſpektor des eidgenöſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Departements, ein in Genf eingebürgerter 
Pole, Namens Blotnitzki, welcher für die 
Nordoſtbahn Arbeiten ausgeführt und ſie dann in 
ſeiner eidgenöſſiſchen amtlichen Stellung ſelbſt 
begutachtet hat, iſt von der Anklagekammer des 
Cantons Bern geſtern den Aſſiſſen überwieſen 
worden. Mit großer Spannung ſieht man dem 
Ausgange des Prozeſſes entgegen. — Aus Genf 
meldet man den dort vorgeſtern nach kurzer Krank⸗ 
heit erfolgten Tod des berühmten Landſchafts⸗ 
malers Frangois Diday. Er ſtarb in ſeinem 
75. Lebensjahre. a 

Frankreich. 

Paris, 4. Decbr. Nach den geſtern Abend 
verbreiteten Nachrichten hat ſich die Lage nicht ge⸗ 
beſſert. Der Schritt, welchen Mac Mahon bei 
Dufaure that, mußte ohne Erfolg bleiben, weil 
der Marſchall, wie aus ſeiner Unterredung mit 
Dufaure hervorging, nicht im geringſten die Abſicht 
kund gab, die Conceſſionen zu machen, welche für 
nothwendig gelten, um zu einer friedlichen Löſung 
zu gelangen. Als Dufaure ſeinen poltſtiſchen 
Freunden über ſeine Unterredung mit dem 
Marſchall Bericht erftattete, meinte er, daß es ihm 
unmöglich geweſen ſei, ſich mit dem Marſchall zu 
verſtändigen, weil er (Dufaure) den Marſchall und 


und dieſer ihn nicht begriffen habe. Der Marſchall 
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Stadttheil Alt- Köln rückſtändig find, nicht mehr, einem Antrage von Rouher und zu ber 


abriken, verlautet bis jetzt nichts. Immerhin habe ihm zwar erklärt, daß er bereit ſei, ein Cabinet 
ann aus der erwähnten Notiz erfreulicherweiſe aus Mitgliedern des linken Centrums zu bilden, 


aber ſogleich hinzugefügt, er wolle nicht, daß an 
ſeine Präfecten und übrigen Beamten Hand gelegt 
werde. Auf die Bemerkung Dufaure's, daß er 
unter dieſer Bedingung kein Miniſterium finden 
werde, ſchien der Marſchall gar nicht zu begreifen, 
was das ſagen wolle. Sie trennten ſich hierauf 
in ſehr freundlicher Weiſe und Dufaure begab ſich 
nach Verſailles, wo er ſeinen Freunden gegenüber 
ſeine Unterregung mit dem Marſchall in folgenden 
Worten zuſammenfaßte: „Die Wahrheit iſt, ich 
weiß nicht was der Marſchall will.“ — Die Note 
der Agentur Havas über Dufaure's Vermittelungs⸗ 
verſuche wurde in Verſailles in der Kammer ange⸗ 
ſchlagen; das brachte den Budgetausſchuß zum dem 
Beſchluſſe, ſofort auf der Rednertribüne die Er⸗ 
klärung machen zu laſſen, die zu ertheilen Ferry 
beauftragt wurde und die (wie geſtern bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt iſt) in der Deputirtenkammer 
heute erfolgte, von Gambetta unterſtützt ne zu 

etz 
werfung deſſelben führte. — Der Empfang, welcher 
der Deputation des Handelsſtandes im 
Elyfee zu Theil ward, hat um fo größeren Un: 
muth erregt, als dieſelbe von einem Adjutanten 
und nicht einmal von dem Secretär der Präſident⸗ 
ſchaft empfangen wurde, worin man eine verſteckte 
Drohung finden will. VomsElyſce begab ſich die 
Deputation nach Verſailles und ſuchte zuerſt den 
Senats⸗Präſidenten auf, der fie freundlich auf- 
nahm, ſich aber weigerte, für ſie einzutreten. „Ich 
bin liberal“, bemerkte Audiffret, „und ich habe fort 
und fort eine liberale Politik angerathen. Ich habe 
mit voller Offenheit zum Präſidenten der Republik 
geſprochen. Ich werde mir keine Gelegenheit ent⸗ 
gehen laſſen, um mit ihm in der nämlichen Weiſe 
zu ſprechen, aber Sie müſſen bedenken, daß in 
Folge deſſen unſere gegenſeitigen Beziehungen ſehr 
erkaltet ſind. Deßhalb möchte ich mich auch nicht 
in eine Frage miſchen, die mich nichts an⸗ 
geht. Der Marſchall empfing Sie nicht, 
aber ich kann in der Sache nichts thun.“ 
Der Präſident des Senats fügte hinzu, daß er vom 
erſten Augenblick an den 16. Mai getadelt und 
dem Herzog Broglie mit ſcharfen Worten erklärt 
habe, daß er, Audiffret, immer liberal bleiben 
werde. Vom Senatspräſidenten begab ſich die 
Deputation zum Kammerpräſidenten Grévy, der 
ihr gleichfalls erklärte, er könne in der Sache 
nichts thun, da er nicht den geringſten Einfluß 
auf den Präſidenten der Republik ausübe. — An 
eine Erhebung der Steuern ohne Bewilligung 
des Budgets durch die Kammer iſt nicht mehr zu 
denken, da die Berichte der Ober⸗Steuerbeamten 
melden, daß in dieſem Falle die Steuerver⸗ 
weigerung faſt eine allgemeine werden würde. — 
Emil Girardin iſt definitiv als republikaniſcher 
Candidat für Grévy's Pariſer Bezirk aufgeſtellt. 
Seine Wahl iſt geſichert. — Urbain Chevr eau, 
der Sohn Henri Chevreau's, welcher dem letzten 
Cabinet des Kaiſerreichs als Miniſter des Innern 
angehörte, und zuletzt Geſandtſchaftsattache in 
Liſſabon, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Berlin 
verſetzt worden. — Geſtern hat ein Duell 
zwiſchen zwei Abgeordneten der Loire⸗Inférieure, 
dem Republikaner Laiſant und dem Legitimiſten 
de Larochette, in Chatillon unweit Paris ſtatt⸗ 
gefunden. Laiſant (der übrigens gerade geſtern 
mit Vertheidigung zweier mathematiſcher Theſen 
in der Sorbonne den Doctortitel erwarb) hatte 
ſich durch einen Brief, welchen ſein legitimiſtiſcher 
College in der „Espérance du Peuple“ von Nantes 
veröffentlicht hatte, beleidigt gefühlt und denſelben 
auf Piſtolen fordern laſſen. Beide Theile wurden 
verwundet: de Larochette ging die Kugel durch 
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den rechten Schenkel und Laiſant wurde in der 
Gee geſtreift; auch die Verwundung des 

rſteren iſt nicht Beſorgniß erregend. — Die 
Prozeſſe gegen franzöſiſche Geiſtliche wegen 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit ſind in den 
Schwurgerichten nachgerade ein ſtehender Artikel. 
So iſt in der verfloſſenen Woche allein der Abbe 
Saunois, Pfarrer von Blancey, von dem Schwur⸗ 
gerichte der Cote d'Or wegen ſolcher an minder⸗ 
jährigen Mädchen verübten Unthat zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit, und der Abbe Floſſelles, Pfarrer 
von Boiſſy⸗Mauvoiſin, von den Geſchworenen von 
Seine et Oiſe (Verſailles) wegen noch abſcheulicherer 
und widernatürlicher Frevel zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit und ebenſo langer Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt worden. 

Italien. 5 

Rom, 2. Dezember. Die Deputirtens 
kammer hat geſtern das Budget des Miniſters 
des Innern ohne bemerkenswerthe Debatten mit 
159 gegen 87 Stimmen genehmigt und ohne, daß 
die feindlichen Gruppen den Verſuch machten, den 
Miniſter anzugreifen, wie man erwartet hatte. 
Nicotera erörterte in langer Rede, welche Verdienſte 
ſich ſeine Verwaltung um die Herſtellung beſſerer 
Zuſtände erworben. Vier ſicilianiſche und vier 
neapolitaniſche Provinzen ſeien vorzugsweiſe ſeit 
anger Zeit von Räubern und von Camorriſten 
beimgeſucht worden, die er alle unerbittlich habe 
verfolgen laſſen, ohne dabei den Geſetzen zu nahe 
getreten zu ſein. Er lobte ſeine Beamten, aber 
auch die Bevölkerungen, welche weſentlich dazu 
beigetragen hätten, dem Treiben der Verbrecher 
ein Ende zu machen, ſo zwar, daß von den be⸗ 
rüchtigten 40 Räubern, die Sicilien noch vor zwei 
Jahren in Schrecken ſetzten, heute auch nicht ein 
einziger mehr zu fürchten ſei. Würbe die Deputirten⸗ 
kammer gegen dieſe ſeine Auseinanderſetzung der 
Lage der öffentlichen Sicherheit keine Einwendungen 
erheben, ſo würde er dies als ein Zeichen des 
Vertrauens anſehen. In der That meldete ſich 
kein Redner, um ihm zu antworten, der Präſident 
erklärte demnach die Generaldebatte für geſchloſſen, 
welcher ſofort die Berathung der einzelnen Kapitel 
und endlich die Abſtimmung folgte, ohne daß man 
dem Miniſter unangenehme Dinge ſagte. Gelegentlich 
der Berathung des Kapitels 46, laut welchem dem⸗ 
ſelben 2000 Lire zur Unterſtützung von Kindern 
der Soldaten, die für die nationale Sache ges 
fallen ſind, zur Dispoſition geſtellt werden, inter⸗ 
pellirte Vollara den Miniſter, auf welche Weiſe der 
Fonds von 8 Millionen verwendet werde, welchen 
zaribaldi, als er Statthalter von Sicilien war, 
aus den bourboniſchen Gütern gegründet habe, damit 
Alle, die um der nationalen Sache willen gelitten, 
daraus entſchädigt wergen ſollten. Weder 
Nicotera noch Depretis konnten irgend welchen 
Aufſchluß über dieſe Angelegenheit geben. Der 
Letztere entgegnete, daß die Gerichte wegen dieſer 
Angelegenheit in Anſpruch genommen ſeien und 
darüber Recht ſprechen würden; ſobald dies ge⸗ 
ſchehen ſei, werde man erfahren, was aus jenen 
8 Millionen geworden, die, wie allgemein behauptet 
wird, in die Taſchen einiger Conſorten gewandert 
ſind. Von den 87 Abgeordneten, welche gegen 
die Annahme des Budgets ſtimmten, gehören 40 
der rechten Seite des Hauſes, 47 der Linken an. 
Die Freunde Bertanis, Cairolis und einige 
Herren vom Centrum waren es, welche mit den 
Gemäßigten gegen den Miniſter ſtimmten. Nach⸗ 
dem die Organe derſelben ſeit langer Zeit ver⸗ 
kündet haben, daß Nicotera's Sturz vorbereitet, 
und daß ihm gelegentlich der Berathung ſeines 
Budgets eine Schlacht angeboten werden würde, 
ſind ſie ſelbſt geſtern in ſehr geringer Anzahl er⸗ 
ſchienen und haben nicht die mindeſte Oppoſition 
E TTTͤföPirvt x 0 


Dualismus beider Völker entgegen. Die latei⸗ 
niſchen Katholiken, Juden und Muhamedaner dieſer 
Gebiete wollen aber von einem jlavifhen Reiche 
nichts wiſſen, ſie fürchten die Slaven mehr als die 
Türken und wünſchen beim Verfall der Türkei 
öſterreichiſch zu werden. Auch ſind die Zuſtände 
von Serbien und Montenegro noch ziemlich wilde. 
In beiden Ländern hat man die Fürſten ermordet. 
Danilo war am 11. Auguſt 1860 mit ſeiner Gattin 
Dowinka und Gefolge hinab nach Cattaro geritten 
um ſich nach ſeiner dalmatiniſchen Villa einzu⸗ 
ſchiffen. Die Fürſtin hatte bereits die Barke be⸗ 
ſtiegen, als ein Montenegriner den jungen Herrſcher 
in den Rücken ſchoß. Der Attentäter wurde zwar 
von Oeſterreich zum Tode verurtheilt, Danilo aber 
ſtarb nach vierundzwanzigſtündigen Qualen. Sein 
Neffe Nikita, Sohn Mirkos des Starken war zu⸗ 
gegen. Die Wittwe ſetzte dieſem ſofort die Fürſten⸗ 
mütze des Verſtorbenen auf, folgte in deſſen Be⸗ 
gleitung dem Sarge hinauf in die himmelhohen 
Kalkberge, Mirko unterſtützte ſeinen jugendlichen 
Sohn und ſo blieb die Dynaſtie am Ruder. 
Unſer Reiſender geht noch weiter und beſucht 
einige der joniſchen Inſeln. Nach längerem Auf⸗ 
enthalte in Corfu, von dem er viel zu erzählen 
weiß, berührt er Kephalonia und macht von dort 
einen Abſtecher nach Ithaka. Bei der Ueberfahrt 
von Samos auf Kephalonia nach Vathi auf der 
Ulyſſes⸗Inſel zeigten Meer und Inſel ſich in vollem 
Glanze. Ithaka präſentirte, von der Mitte des 
Canals Viscardo geſehen, vollſtändig feine weite 
liche Küſte, ſo daß man das Profil der nur eine 
geographiſche Meile breiten Inſel überſehen konnte. 
Sie beſteht aus zwei Hauptmaſſen, in der Mitte 
durch einen ſchmalen Steg verbunden. Die größere 
Nordhälfte läuft in zwei Spitzen aus, deren weſt⸗ 
liche nach Sta. Maura, dem alten Leukas, gerichtete 
den vielbeſungenen leukadiſchen Felſen zeigt, von 
welchem die Dichterin Sappho ihren Sprung 


in die Tiefe gemacht haben ſoll. Von 
dieſer Seite geſehen zeigt Ithaka faſt 
garkeine Spuren der Cultur, öſtlich und 
nördlich iſt es von der Natur weit mehr be⸗ 


günſtigt und dort hat wahrſcheinlich auch die Burg 
des Odyſſeus und die Stadt gelegen. Die Stadt, 
wie die Odyſſee ausweiſt, unten, umgeben von 
fruchtbarem Lande, das Kaſtell nicht fern auf einer 
mäßigen, ringsum ſichtbaren Anhöhe, die überragt 
wurde von größeren Bergen, auf denen Adler 
horſteten. Während des Mittelalters ift die Inſel 
mindeſtens anderthalb Jahrhunderte lang völlig 
unbevölkert geweſen, Krieg, Peſt, Hungersnoth 
hatten die Einwohner weggerafft, der Reſt war 
ausgewandert. Später iſt Ithaka dann vom Feſt⸗ 
lande wieder beſiedelt worden und da hat man die 
homeriſchen Namen nach Gutdünken auf die ein⸗ 
zelnen 


* 


richtig. Braun hält die Geſtalt des Homer für eine 


einheitliche, er ſoll dieſe Gegenden beſucht, von 
Mentor, Demodokos und Phemios die im Volke 
umlaufenden Geſchichten ſich erzählen laſſen und 
dieſe Männer deshalb in ſeinem Epos verewigt 
haben. Auch die trojaniſchen Fluren hat Homer 
gewiß aus eigener Anſchauung gekannt. Endlich 
ſucht Braun zu beweiſen, daß Homer, der ſchon 
von den Ahnen ſeiner Helden berichtet, daß ſie 
ſelbſt ſchreiben gekonnt, daß dieſer Dichter ſeine 
Werke ſelbſt niedergeſchrieben habe. Die alte Hellas, 
meint er ferner, ſei wohl ebenſo arm an Waſſer, 
Wald und ſonſtiger Vegetation geweſen, wie das 
heutige Griechenland, beſonders wegen des großen 
Ziegenreichthums, von dem alle Aufzeichnungen 
der Alten reden. Das mag für viele Theile des 
griechiſchen Bodens wahr ſein. Der Peloponnes 
aber, beſonders ſein weſtlicher Theil, iſt weder arm 
an Waſſer noch an Pflanzenwuchs. Es rinnt und 
ſprudelt dort überall lebendiges Waſſer hervor, 
welches beſonders die Platane, den eigenthümlichen 
Baum der Morea ernährt. Hochwald iſt ſeltener, 
Buſchwald findet ſich dagegen in Maſſen. 

In der primitiven Herberge des kleinen 
Städtchens fand unſer Erzähler gute Unterkunft. 
Von dort beſuchte er die Merkwürdigkeiten der 
Umgebung. Die ſog. Burg des Odyſſeus auf 
einem Hügel in der Mitte der Inſel gegen Weſten 
gelegen, iſt der Ueberreſt einer Eyklopen⸗Mauer, 
die einſt die Bergſpitze mit einem Schutzwalle um⸗ 
geben hat. Der Platz paßt gut für eine Arx, aber 
ſchlecht für eine Wohnung. Das Haus des 
Odyſſeus iſt von Holz erbaut, eine Art Blockhaus 
geweſen. Homer rühmt die Mauern von Mykenä, 
preiſt das Erz des Palaſtes von Scheria, bei dem 


Herrſcherſitz des armen kleinen Jibaka ſpricht er theidigenden Bucht erbaut . 
nur von metallenen Verzierungen an dem ehelichen | gondeln ſieht der kundige Fremdling nette 1 
beſteht mit ſteinernen Freitreppen, Balkon und Zier⸗ 

Ein blumen darauf, er erblickt zahlloſe kleine Forts, 


Lager. Die ſogenannte Schule des Homer 
aus Trümmern gewöhnlichen Mauerwerkes. 


Erika überwachſene Felſen zuſammenſtoßen. Hier 
ſoll Eumäos gehauſt haben, der göttliche Sauhirt. 
— Der lohnendſte Ausflug war eine Kahnfahrt 
um die Inſel. Sie giebt dem Touriſten Veran⸗ 
laſſung zu mancherlei Bemerkungen. Er ſagt, daß 
die reifen Oliven ſtets ſchwarz, niemals grün ſeien, 
wie die bei uns verzehrten. Mir hat man in 
Italien berichtet, daß es zweierlei Oliven gebe, 
grüne und ſchwarze. Wahr iſt, daß auf Corfu der 
Oelbaum ſich nach Gefallen auswächſt, deshalb 


beſitzt dieſe Inſel aber auch die ſchönſten 
Exemplare des herrlichen Baumes in Eu⸗ 
ropa. Anderswo beſchneidet man die Bäume, 


um die Fruchtentwickelung zu kräftigen. Daß man 
in Corfu die Früchte hängen läßt, bis ſie herab⸗ 
fallen, geſchieht dort, wie mir verſichert wurde, 
nicht aus Saumſeligkeit und Faulheit, ſondern 
weil man annimmt, daß dann die Olive erſt den 
köchſten Oelgehalt beſitzt. Freilich geht dabei viel 
verloren. Aber die ſchlechtere Qualität des Corfu⸗ 
Oeles rührt hiervon nicht her, ſondern von der 
primitiven, ſorgloſen Art der Bereitung, des 
Preſſens und Klärens. Darin ſtehen die Corfioten 
gegen alle andern joniſchen Inſeln zurück. Am 
weiteſten voraus iſt man auf Zante. Braun, der 
Feinſchmecker, lobt mit vollem Recht das friſche 
Oliwenöl als feinſtes Speiſefett. Nicht nur Fiſche 
und Fleiſch, ſondern beſonderz der Mürbteig 
(erostata) wird durch kein anderes Fett ſo delicat, 
wie durch reines Olivenöl. 

Die Häuſer auf Ithaka liegen ſehr unbequem 
an ſchwer zugänglichen Schroffen. Man flieht vor 
der Piraterie in die Berge hinein. Es liegen nur 
Orte an der Küſte, welche befeſtigt waren oder 
wie Vathy tief im Innern einer leicht zu ver⸗ 
find. Im Vorüber⸗ 


Häuſer 


prachtvoller Weg führt nach der Quelle Arethuſa. welche die Bergſpitzen krönen, von Engländern, 


Griechenland beſitzt deren viele, die eigentliche auf F 


Ortygia, der alten Stadt von Syrakus. Bekanntlich 
floh die keuſche Nymphe Arethuſa, die im Alpheios 
badend vom Flußgott überraſcht, verſank in die 
Erde und kam als Quell auf Ortygia wieder zum 
Vorſchein, wohin der Alpheios ihr nicht folgen 
konnte. Solche Sagen gründen ſich auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des Kalkſteinbodens, in welchem Quellen 
und Bäche oft verſchwinden und weit entfernt her⸗ 
vorbrechen. Zum Arethuſaquell auf Ithaka geht 
man durch ein ſchönes Thal zwiſchen Oelbäumen 
und Weinbergen aufwärts, wo Rd) dann eine Aus⸗ 
ſicht auf das Meer und das Feſtland, auf kleinere 
Inſelgruppen, den Golf von Patras und die 
prächtige Gruppe des Parnaß entfaltet. Der Quell 
kommt aus einem Spalt, wo zwei hohe, mit Epheu, 


Theile der Inſel angewandt, natürlich un⸗ Feigen, Kapern, Erdbeerbäumen, Lorbeer und 


ranzoſen, Venetianern erbaut, von den Griechen 
aber aufgegeben ſind. Auch Windmühlen giebt es 
viele, die rittlings auf den Klippen ſitzen und mit 
den luftigen von dreieckigen Segeln beſpannten 
Rädern ſtatt der Flügel ſehr maleriſch aus ſehen. 
Nach Oſten gekommen, ſieht man das nahe Feſt⸗ 
land von Akarnanien, die Morea, Patras, 
Miſſolunghi und dahinter den mächtigen Parnaß. 
Dazwiſchen im Sunde liegen kleine Inſelbrocken, 
viele unbewohnt, nur als Viehweiden verwerthet, 
falls fie Trinkwaſſer befitzen. Der Charakter 
Ithakas bleibt ſich überall gleich. Steile Kalk⸗ 
derge fallen ſenkrecht in's Meer, unten arg von 
den Salzfluten gewaſchen und ausgehöhlt. Nur 
ausnahmsweiſe findet ſich weißer Strand, noch 
ſeltener ein Stück Schwemmland, welches dann 
aber den üppigſten ſüdlichen Pflanzenwuchs trägt. 


Auf den Felſen wurzeln Myrthe, Stehpalmen, 
Ginſter, Erika. Regenwaſſer haben überall Runſen 
in die Felſen gefurcht, Rhevenata (Reißen) wie 
der Grieche ſie nennt. Wo aber nur eine Spur 
von Dammerde zu finden iſt, da bildet die Be⸗ 
triebſamkeit des Volkes eine Terraſſe, um Orangen, 
Oliven, Taback, Wein, Korinthen 11 ziehen. 

Dem Weinſtudium widmet Braun als Sach⸗ 
verſtändiger viele ausführliche Abſchnitte. Seiner 
Meinung nach nehmen die griechiſchen Weine unter 
denen Europas eine hohe Stellung ein, natürlich 
die feinen, alten, reingährigen, aus völlig reifen 
Trauben gekelterten. Der gewöhnliche, ſchlecht be⸗ 
handelte Wein hält ſich nicht. Auf Ithaka, vor 
Allem auf alen zieht man die Rebe ſorgſam 
auf wohlgehaltenen Terraſſen, behackt dieſelbe, 
duldet kein Unkraut. Der Wein blüht Anfangs 
Mai, iſt im Juli eßbar und wird September ge⸗ 
leſen. Die Rothweinrebe heißt Mauro Daphne, 
ſchwarzer Saft, und kommt nur in einer einzigen 
Sorte vor, die zumeiſt auf Sta. Maura gezogen 


wird; Weißwein, der beſſer und theurer iſt, 
wächſt auf Kephalonia und Ithaka. Es werden 
enorme Quantitäten Rothwein in Iſtrien, 


Dalmatien, Albanien von Franzoſen gekauft, nach 
Bordeaux geſchickt und von dort als franzöſiſcher 
Wein verſendet. In Weißweinen hat man Muscat, 
Rhombola und Korinthentrauben. Man unters 
cheidet die Wein⸗Sorten nicht nach der Lage, 
ſondern nur nach den Traubenarten und dem 
Alter. In Kephalonia giebt es Weißweine, welche 
an Feinheit und Reingährigkeit dem alten 
Johannisberger würdig zur Seite ſtehen, ihn an 
Stärke noch übertreffen. — Schade, daß der wein⸗ 
kundige Touriſt ſeine Reiſe nicht weiter ſüdlich, 
nach Zante und Patras ausgedehnt hat. Dort, 
beſonders in den Kellern der deutſchen Weingeſell⸗ 
ſchaft Gutland Achaja würde er wohl das beſte 
gefunden haben, was Weſtgriechenland in der 
eincultur leiſtet. Es iſt erforderlich, daß jene 
griechiſchen Weine ſich mehr und mehr den 
europäiſchen Markt erobern. Einmal eingebürgert, 
werden ſie ſich gewiß feſt auf demſelben behaupten. 
Dörfer ſieht man wenige auf Ithaka, Klöſter 
aber und Kirchen giebt es viele. Die Klöſter 
haben ſich meiſt hoch auf die Berge zurückgezogen. 
Liegt ausnahmsweiſe einmal eins an der Küſte, 
ſo hat es oben eine alte Burg oder Reſte einer 
Cyklopenmauer zum Rückzug vor Krieg oder 
Piraterie. Es lebt ein gutes, gaſtliches und ge⸗ 
fälliges Volk auf Ithaka, welches natürlich den 
großen deutſchen Geſetzgeber, den es als Gaſt 
beherbergt, mit aller Liebenswürdigkeit auf⸗ 
genommen hat. Mit dieſem Ausflug nach der 
Odyſſeus⸗Inſel ſchließt das neueſte Buch des 
länderkundigen Publiciſten. 


mar 


— 


Genugthuung für die Regierung fein, wenn fie 
allein oder vereint mit anderen Mächten, Mittel 
zur Beendigung des Kampfes finden würde, welche 
mit Ehre und Pflicht vereinbar ſeien. Augenblick⸗ 
lich könne ſich die Regierung nicht weiter auslaſſen 
und könne nicht die Frage beantworten, was ſie 
thun würde in dem Falle, daß ſich dieſes oder 
jenes ereigne. Es würde Unrecht ſein, Verbind⸗ 
lichkeiten einzugehen, oder die Meinung der Re⸗ 
gierung bezüglich ſolcher Fragen zu äußern. Die 
Verſammlung würde die Regierung, ſowie das 
Land in große Verlegenheit ſetzen, wenn ſie Er⸗ 
klärungen und Details verlange, welche öffentlich 
zu discutiren, die Regierung für unrathſam halte. 
Die Regierung würde auf das Bereitwilligſte ein 
freies Geſtändniß über alle Punkte ablegen, habe 
jedoch auch ihre Pflichten zu erfüllen und könne 
nicht zum Lande ſprechen, ohne daß es die ganze 
Welt erführe. Ein undedachtes Wort könnte aber 
Miß verſtändniſſe herbeiführen. — Wie das „Reu⸗ 
ter'ſche Bureau“ meldet, haben hierſelbſt Unter⸗ 
handlungen wegen der Emiſſion einer türki⸗ 
ſchen Anleihe auf Grund einer von dem Khedive 
zu leitenden Garantie ſtattgefunden; da die Bürg⸗ 
ſchaſt des Khedive als genügend befunden worden 
iſt, ſo wird die Anleihe demnächſt in London, Paris 
und Bombay zur Emiſſion gelangen. (W. T.) 


Aachriczten vom Ariegsſtzanplatz. 

* Ulanen des 9. Regiments Bug und Dra⸗ 
goner des 8. Regiments Aſtrachan ſchlichen ſich 
nach einer Mittheilung der „Preſſe“ durch die 
türkiſchen Poſitionen bei Plewna und führten 
400 Stück Kleinvieh mit ſich. Es ſollen ſich 
noch 3000 Stück davon in Plewna befinden. 

Tiflis, 2. Dezember. Die ruſſiſchen Be⸗ 
lagerungstruppen vor Erzerum haben die 
Poſition von Tokman 00 5 Aus Alexandrapol 
wurden 25, aus Kars 100 Geſchütze nach Erzerum 
gebracht. Die Zahl der Feld⸗ und Belagerungs⸗ 
geſchütze wird dann 280 betragen. (K. 3) 


gegen das Budget gemacht. Eine Coalition aller 
Fieſer Gruppen iſt alſo nicht zu Stande gekommen. 
Es ſcheint, daß die Mitglieder der Rechten fürchten, 
Cairoli und deſſen Freunde könnten zur Gewalt 
berufen werden, wenn das Miniſterium Depretis 
geſtürzt würde. Cairoli und ſeine Freunde ſind 
dagegen wieder beſorgt, daß die von ihnen ſo ſehr 
aßten Gemäßigten wieder die Zügel ergreifen 
jönnten, und ſchon darum werden ſie ſich vorläufig 
nicht mit dieſen verbinden, um das Cabinet zu 
Falle zu bringen. — Der abgeſetzte Erzbiſchof 
bon Köln hat dem Cardinal⸗Secretär mitgetheilt, 
daß er die ihm gegebene Inſtruction zur weiteren 
Verwaltung feiner Diöcefe vom Auslande aus, 
nicht ſtrenge befolgen könne, er bitte daher um die 
Erlaubniß, in ſeiner Diöceſe ſich in gewiſſen Fällen 
anderer vertrauter Perſonen bedienen zu dürfen. 
— Der Jeſuitenpater Curci arbeitet in Florenz 
eißig an ſeiner Rechtfertigungsſchrift. Viele Ver⸗ 
lagsbuchhändler haben ihm bedeutende Honorare 
für dieſelbe geboten, ein Pariſer Buchhändler ſogar 
30 000 Lire für das Recht, daſſelbe überſetzen und 
in franzöſiſcher Sprache veröffentlichen zu dürfen 
Surci hat aber alle Anerbieten zurückgewieſen und 
wird den Ertrag des Werks angeblich zu einem 
wohlthätigen Zwecke verwenden. Hr 
— Man verſichert, Negretis, der Conſeilprä⸗ 
ſident und Finanzminiſter, habe wieder die Ver⸗ 
handlungen wegen Ablöſung der Tabaksregie 
aufgenommen und er ſetzte Alles daran, dieſelben 
noch im Laufe dieſes Jahres zum Abſchluſſe zu 
bringen, indem er im Wege der Erhöhung den 
greife der feineren Tabaksſorten die Einkünfte er⸗ 
langen will, welche es ihm ermöglichen ſollen, vie 
Mahlſteuer herabzuſetzen. 


ngland. 

London, 5. Dez. Der Schatzkanzler Northeote 
führte in ſeiner Rede, welche er geſtern bei dem in 
Bournemouth unter dem Vorſitze Sir Drummond 
Wolff ſtattgehabten und von etwa 1500 Perfonen 
beſuchten Bankete gehalten hat, aus, daß die Re: 
gierung danach ſtrebe, den Frieden wieder her⸗ 
zustellen und die Intereſſen Englands überall zu 
ſchützen. In dieſer Hinſicht ſei es indeß für Eng: 
land unmöglich, allein vorzugehen, ohne Rückſicht 
auf die Anſichten und Abſichten der übrigen 
europäiſchen Mächte zu nehmen. Die Regierung 
habe es für ihre Pflicht gehalten, zu erklären, def 
fie dadurch, daß fie eine Politik der Neutralität 
einſchlage, nicht beabſichtige, dem Verlaufe des 
Kampfes ihre Aufmerkſamkeit zu entziehen oder 
keine Notiz von den Zwiſchenfällen zu nehmen, 
welche die Intereſſen Englands berühren könnten. 
Ez war dem Lande gegenüber die Pflicht der Re⸗ 
gierung, die Intereſſen Englands zu vertreten, den 
anderen Mächten gegenüber, ſie von dieſer Politik 
zu unterrichten, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen 
Die engliſche Regierung habe deutlich erklärt, an 
welchem Punkte die engliſchen Intereſſen beein: 
trächtigt werden könnten und wo die Grenze ſei, 
bei welcher die Regierung die Neutralität aufzu⸗ 
geben für ihre Pflicht halte. Die Regierung weiche 
heute nicht von dieſer Stellung ab und könnte 
mit Recht behaupten, den Verlauf der Ereigniſſe 
auf das Eifrigſte beobachtet zu haben, 
um Gelegenheit zu finden. am Ende des Familien find ſicher noch gut erhaltene und zugleich 
Kampfes zu interveniren. Es würde die größte lempfehlenswerthe Kinder und Jugend ſchriften 
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Felegramme der Bawiger Zeitung. 

Wien, 6. Dezbr. Bei der Discuſſion des 
Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation 
über den Modus Procedendi erklärte Graf 
Andraſſy, daß ein gleichartiges Vorgehen der 
beiden Delegationen ſchon in Anbetracht der 
äußeren Lage wünſchenswerth ſei. Die öffentliche 
Meinung ſei über die Orientfrage wenig unter⸗ 
richtet, die vorzulegenden Documente werden die 
Vergangenheit klarlegen und die öſterreichiſche 
Politik in ganz Europa als klare, zielbewußte 
anerkennen. Die Politik Oeſterreichs geht ein⸗ 
vernehmlich mit den andern Mächten vor; Oeſter⸗ 
reich iſt maßgebend in der Orientfrage und han⸗ 
delt nur nach öſterreichiſchen Intereſſen. 


Wamzig, 7. Dezember. 

Wie alljährlich, rühren ſich auch jetzt wieder 
vielfach wohlthätige Hände, um die Weihnachts⸗ 
freude auch dahin zu tragen, wo die bittere Noth 
des Lebens fie ſonſt kaum aufkommen laſſen würde. 
Da darf denn wohl darauf bingewieſen werden, wie 
leicht es manchmal ift, einer großen Zahl von Kindern 
eine herzliche Feſtfreude zu bereiten. In vielen 


einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ch ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen ode zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Sa 
unar 1878 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Bfanbinhaber oder andere, mit denſelben 
gleichberech tigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, werden hierdurch aufgefordert. ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ar 
ten Vorrecht bis zum 3. Januar 1878, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu em: 
tokoll anzumelden und demnächſt zur a ung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 


1877 iſt 


ne Bretter heſchafft werden. 
N Lieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Balken“ bis zu dem 
am 18. December 
2 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
heraumten Termin einzureichen. 5 
Die Lieferungsbedingungen liegen in 
der Regiſtratur zur Einſicht aus und können 
auf portofreie Anträge nach vorgängiger 
Einſendung von 5 Stück 10 A Briefmarken 
oder 50 J abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Danzig, den 4. December 1877. (780 


Bekanntmachung. 


* dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Max Roeſſel 
hierſelbſt iſt u Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaffung über einen Akkord Tersin auf 
den 24. December d. J, 
* Vormittags 10 Uhr, | 
vor dem ine e ommiſſar im 
Terminszimmer No. 4 anberaumt worden. 


eingetragen worden, 


Strasburg 


werden. 


angemeldeten Forderungen ſowie nach 


vorhanden, für die man bort keine Verwendung mehr 


ERBEN HIESS 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. November 
1 am 29. November 1877 in das 
Regiſter über Ausſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 4 


Iſidor Itigſohn zu Strasburg Weſtpr. 
für ſeine Ehe mit Henriette Cohn die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat und daß das geſammte 
Vermögen der künftigen Ehefrau die Rechte 
des geſetzlich vorbehaltenen haben ſoll. 

Weſtpr., d. 28. Novbr. 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1878 ſind mit Bearbeitung 
der auf Führung der Handelsregiſter bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte Kreisrichter Levyſohn und 
Kreisgerichts⸗Secretair Morgenſtern bean 
tragt und werden die Handelsregiſter betreffen⸗ 
den Bekanntmachungen 

a, durch den deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
Stagts⸗Anzeiger, 5 
b. durch die Danziger Zeitung veröffentl 


Berent, den 1. Dezember 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


nach alle Zinserträge ben kleinen Sparern unge⸗ 
ſchmälert zu Gute. ‘ 
5 ha ee 3 Ratbs 
8 jan zum Raths⸗ 
enn dem Duni, und es hieß 


hat. Wie im vorigen Jahre in Folge einer kleinen 
Anregung an dieſer Stelle durch Ueberſendung von ab⸗ 
gelegten Schlittſchunhen an die Verwaltung des 

atfenhanfes zu Pelonken den dortigen Zöglingen 


die Weihnachtsbeſcheerung verſchönt wurde, fo würden keller begann bereits vor dem 5 5 
auch durch lleberſendung solcher Jugendſchriften an den damals, derſelbe ſolle in 14 Tagen Bente e Bei 
Vorſtand der genannten Anftalt vielen armen Waiſen⸗ dem Umfange des Baues konnte man dies auch hoffen: 


jetzt iſt aber das Ende des Jahres vor der Thitr, und 
noch iſt immer kein Ende abzufehen. Einſender erlaubt 
ſich nun die beſcheidene Anfrage, wann ungefähr bie 
Beendigung des Baues erwartet werden kaun. i 
die, welche im Keller Erquickung geſucht haben, ſcheint 
man weitgehende Fürſorge zu tragen, wie die Ban 
von Stein beweift, welche neben dem Eingange dicht 
unter dem dadurch vielleicht gefährdeten Fenſter ange⸗ 
bracht iſt. Schwierig iſt es aber ſeit lange für die 
emacht, welche zu der Erquickung gelangen wollen. 
Seit 2 bis 3 Monaten iſt nämlich das Geländer der 
in den Keller führenden Treppe entfernt, ohne daß bis 
jetzt für irgend einen Erſatz Sorge getragen wird. ir 
haben alte Herren bittere Klagen führen gehört, daß 
ihnen der gewohnte Gang fe lauge Zeit hindurch 
beſchwerlich und gefährli gemacht wird. Es iſt wohl 
nicht unbeſcheiden, wenn wir den Wunſch ausſprechen, 
daß dieſem Mangel jo bald wie möglich Abhilfe ge⸗ 
ſchafft wird. B. 


kindern frohe Stunden bereitet werden. Zur Empfang⸗ 
nahme ſolcher kleinen Geſchenke iſt, wie wir hinzufügen 
können, Hr. R. Petſch ow, Hundegaſſe 37, gern bereit. 

* Der am 30. November von Neufahrwaſſer aus⸗ 
gegangene Gothenburger Dampfer „Häfring“ hat bald 
nach dem Berlaffen der Danziger Bucht einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem anderen Schiffe erlitten wobei ihm der 
große Maſt gebrochen und ein bedentender Leck beige⸗ 
bracht wurde. Der Dampfer iſt in Folge deſſen in der 
Nähe von Gothenburg geſtrandet und muß dort die 
Ladung löſchen. 

* Vorgeſtern wurde in der Nähe des Forts Heſſen⸗ 
Homburg am Holm eine unbekannte männliche Leiche 
aus dem Waller gezogen und auf Verfügung des 
Amts vorſtehers in dem Todtenhauſe zu Heil. Leichnam 
untergebracht. Da die Kleider der Leiche zerriſſen waren, 
auch ſonſtige Argwohn erregende Momente vorliegen, 
» hat die Kgl. Staatsanwaltſchaft die gerichtsärztliche 
Section der betr. Leiche angeordnet. 

„ Die vom Concursgericht verfügte Schließung des 
Korb'ſchen Hotels ift auf Antrag der Gläubiger 
aufgehoben und der Betrieb der betreffenden Hotel⸗ 
wirthſchaft für Rechnung der Concurs⸗Verwaltung 
wieder aufgenommen worden. g 

* Neuſtadt, 6. Dezbr. Der erſte Verſuch, für 
den nördlichen Theil des Kreiſes Neuſtadt vier 
polniſche landwirthſchaftliche Vereine zu 
bilden, iſt vorerſt geſcheitert. Eine zu dieſem Zweck 
nach Polzin berufene Verſammlung, zu welcher die zu 
Vorſitzenden der vier Vereine deſignirten Geiſtlichen ſich 
eingefunden batten war trotz aller angewandten Mühen 
nur von 25 Theilnehmern beſucht Dieſer geringe Der 
ſuch veranlaßte die Veranſtalter der Verſammlung, ihr 
Project einſtweilen ruhen zu laſſen. 

Löbau, 4. Dezbr. In unſerem Nachbarſtädichen 
Neumark wurde am letzten Sonntag eine Fortbil⸗ 
dungsſchule eröffnet. Damit iſt die Zahl der ſeit 
Kurzem in unſerm Kreiſe gegründeten Fortbildungs⸗ 
ſchulen auf fünf gestiegen. Üeberhaupt ift es mit dem 
Schulweſen in unſerem Kreiſe ſeit einiger Zeit beſſer 
geworden, was beſonders unſerem Landrath zu 


— 


Hermiſchtes. 
— Der Hofpianoforte⸗Fabrikant Kaps in Dresden, 
deſſen Inſtrumente a 00 BEN ee 1 
önig v weden un orwegen auf ein⸗ 
Fun Königlich Schwediſchen Akademie 


mitgetheilt wird, iſt dem wegen Ermordung ſeiner 
Gattin am Stilfſerjoch vom Schwurgericht Bozen zum 
Tode verurtheilten 
die Todesftrafe vom 


— ——ü—— mer ern 


danken iſt. d. Neufahrwaſſer 6. Dez Wind: SSO 
Brauns berg, 5. Dezbr. Angeſehene gieſige Age een Eſtella (SD.) Huwitt, Swine⸗ 
Katholiken haben heute — wie die „Erml. Zig.“ meldet — | münde, leer 
einen mit 102 Unterſchriſten verſehenen Pro teſt gegen 2 W ts in Sicht. 
die Einrichtung einer Simultan⸗Töchterſchule au = = „ 
den Cultusminiſter abgeſandt. — Ein ähnlicher Pro eſt Hörſen⸗Jepeſchen der Ganzer Selling. 
und zwar gegen die längſt in Wirkſamkeit befindliche We en. Erz. b. 
Simultan⸗Volksſchule zu Neuhof bei Heilsberg war von | Weizen 1 4% 104,10 104 
dortigen katholiſchen Bewohnern dem Abgeordnetenhauſe | gelder 1 i 38,0 93,70 
zugegangen. Die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeord- | Dezember 209,50 214.50 83,80 82,70 
nekenhauſes hat nach dem genannten Blatte jedoch] April⸗Mai 206,50 207,50 . % de. 94,40 54,50 
beſchloſſen — was übrigens vorauszuſehen war — über Roggen v0. 4½ % do, 101 101,20 
die Petition zur Tages ordnung überzugehen. Dezember 138 50139 [Se meisten.) 23.80 74 
* Der Commercienrath Beyme in Memel ift zum] April⸗Mai [141,50 142 ewebardenler b 131 131 
kaufmänniſch techniſchen Mitgliede der Abtheilung des] Petrolenn 5 Franzoſen . 444 441 
dortigen Kreisgerichts für See und Handelsſachen] ur 200 K Rumänien ... | 15 15,10 
ernannt worden. Dezember 25,70 26  |Prein- Giſen aby 106,80 107 
„Memel, 4. Dezbr. Hente hat dier die landes⸗Rüböl Dezember 72,30 72,80 Pen Aredit⸗Auß 356 354 
polizeiliche Abnahme der bis jetzt fertigen Theilftrede | April⸗Mai | 72 72,40% ff engl. U. 62 — | 78,40 
der neuen Hafen⸗Eiſenbahn durch den Geh. Bau: | Byirteng deo De. Stiberreute 56,400 56,50 
rath Oppermann und den Regierungsrath Arnold aus] Dezember 50 50,20 Kuß. Banknoten 207 207,35 
Königsberg ſtattgefunden. — Unſere Jugendſpar⸗J April⸗Mai | 52,50| 52,70 ef. Banknoten 469,90 170,15 


ung Schatz⸗A. II. 88,10] 87,75 Sechſelerz. Lond 20,395 
f Oeſterr. 49% Molbrente 63,20. 
Wechſelcurs Merian 206,80. 
Fondsbörſe feſt. 


Fortzeſetzte Beweiſe 

für die Vorzüglichkeit des 

R. F. Daubitz'ſchen 
Magenbitters 


(zubereitet vom Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Neuenburgerſtraße 28). Seit 1861 
hat ſich der Magenbitter bei Unterleibs⸗, 
Magen: und Hämorrhoidalleiden bewährt. 

Seit mehreren Jahren leide ich an hart 
näckiger Verſtopfung, in Folge deſſen auch 
Blutandrang nach dem Kopfe und Hämorr⸗ 
hoidal⸗Beſchwerden. Ich wollte Ihnen hente 
nur mittheilen, daß ich ſeit dieſer Zeit Ihren 
ausgezeichneten Magenbitter gegen mein 
Uebel mit dem allerbeſten Erfolge gebrauche. 
Ich kann denſelben daher ähnlich Leidenden 
nicht genug empfehlen, um ſomehr als ich 
Ihren Magenbitter noch jetzt nach Verlauf 
don mehreren Jahren immer mit demſelben 
ausgezeichneten Erfolge gebrauche und ſich 
meine Natur nicht an den Gebrauch deſſelben 
gewöhnt hat. . 

Berlin, den 28. April 1877. 

Kaſſinger, Poſtbeamter a D., 


Niederwallſtr. 19, 2 Tr. 


kaſſe macht fortgeſetzt recht gute Fortſchritte. Wie das 
„Mem. Dampfb.“ mittheilt, hatte die Kaſſe Anfangs 
Dezember ſchon einen Beſtand von 2234 M Die Kaſſe 
wird ganz unentgeltlich verwaltet und es kommen ſo⸗ 


CCC 
Zwecke der Ungültigkeitserklärung deſſelben; @iB 
und Neubildung beantragt. 

Es werden deßhalb alle di jenigen, welche 
an die erwähnte Poſt und das darüber aus⸗ 
geftellte Inſtrument als Eigenthümer⸗ Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefinhaber 
Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſich im Termin 

den 6. Februar 1878, 

g Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer II. 
mit ihren Anſprüchen zu melden, widrigen⸗ 
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen werden 
präcludirt und das Hypothekendocument für 
erloſchen wird erklärt werden. 

Stuhm, den 11. October 1877. (7927 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei der hi ſigen höhern Töchterſchule ift 
die erſte Lehrerſtelle, mit der einige kirch⸗ 
liche Leiſtungen verbunden, vacant und ſoll 
ſofort durch einen Candidaten der Theolo⸗ 

ie mit der Facultas coneionandi und der 

ualification für Mittelſchulen, beſetzt wer⸗ 
den. Die Stelle hat ein Einkommen von 
1800 Mk. aus der Schulkaſſe und an kirch⸗ 
lichen Emolumenten circa 210 Mk. Quali⸗ 


daß der Kaufmann 


icht 
(734 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 

derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 


iſt 
nen zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals ar 
den 28. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnfttz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hiefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
dei uns berechtigten Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Mangelsdorf und v. Werner, Juſtizräthe 
Gomlickt und Schmidt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. (233 


95 = 

Bekanntmachung. 

Die auf Grund des Bundesgeſetzes 
vom 4. Juli 1868 bei dem unterzeichneten 
Kreisgericht über Eintragungen in das Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter zu erlaſſenden Bekannt⸗ 
machungen werden im Jahre 1878 burch 
den Staatsanzeiger und die „Danziger 
Zeitung“ veröffentlicht. 

Die auf Führung des Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte werden 
durch den Kreisrichter Samoje unter Mit⸗ 
wirkung des Kreisgerichts⸗Sekcetairs Hafe- 
mann bearbeitet. 5 

Rosenberg W./Br., d. 30. Novbr. 1877. 


Königl. Kreisgericht. 


en weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
Vird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faffung über den Akkord berechtigen. 
Die Handelsbücher des Gemeinſchuldners, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von 
dem Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
iche Bericht liegen im Bureau III. zur 
Unſicht an die Betheiligten offen. 
Marienburg, den 30. November 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Toncurſes. 
Krebs. 


veröffentlicht worden. 


Concurs⸗Eröffnung. 

l König! ches Kreisgericht zu 
EYE Graudenz, 
1 Erſte Abthetlung, 

den 26, November 1877, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Roritz Braſch hier iſt der kaufmännische 
oncurs eröffnet und der Tag der Bahr 
F auf den 26. Mai cr. feſt⸗ 


Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
itt der un Guſtav Goth hier 5 
2 ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf den 
10. December er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
iy dem Verhandlunge zimmer No. 17 des Ge⸗ 
fichtsgebäudes vor den gerichtlichen Kommiſ⸗ 
r Herrn Kreisgerichtsralh Nernſt anbe⸗ 
unten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchzäge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
Be oder die Beſtellung eines andern 


ai; 


. 


trages vom 3. April 


gebildet. Ueber den 


bildet worden. 


worden 


9 # rt 1 Pr: 
Bekanntmachung. 
Im Jahre 1878 werden die Bekannt⸗ 
machungen, welche die Eintragungen in das 
hieſige Genoſſenſchafts ⸗Regiſter betreffen, 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Danzig und die Danziger Zeitung 


Mit Bearbeitung der die Führung dieſes 
Regiſters betreffenden Geſchäfte ſind Kreis⸗ 
richter Levyſohn und Kreisgerichts⸗Sekretär 
Morgenſtern betraut. 

Bereut, den 1. December 1877. 


Kgl. Ereisgerichtis⸗Deputation. 


> 
Auf, ebot. 

In dem Grundbuche Stuhmsdorf Nr. 22 
ſtehen in der Abtheilung III. Nr. zuſam⸗ 
men mit noch andern 2500 A für den Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Hoffmann 500 % der⸗ 
einſtiges Elternerbe aus dem Kaufvertrage 
vom 3. April 1862 eingetragen. 

Ueber die ganze 3000 % betragende 
Forderung iſt ein Hypothekendocument, be⸗ 
ſtehend aus der Ausfertigung des Kaufver⸗ 


dem Hypothekenbuche vom 1. Januar 1865, 


Hoffmann iſt demnächſt gemäß Verfügung 
vom 9. März 1866 ein Zweigdokument ge⸗ 


Wilbelm Hoffmann iſt am 1. Au⸗ 
guſt 1875 geſtorben, und iſt von der Wittwe 
Hoffmann, Marie Lonuiſe geb. Roesler, 
und deren minderjährigen Sohn Arthur 
Hoffmann, welcher durch den Kaufmann 
Auton Prina bevormundet wird, beerbt 


Die Erbtheilsforderung des Wilhelm 
Hoffmann iſt noch nicht getilgt. 

Die benannten Erben reſp. der Vormund 
behaupten, daß qu. Zweigdocument verloren 
gegangen ſei, und haben das Aufgebot zum 


ſicirte Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Decem⸗ 
ber cr. bei uns melden. 

ſterode, den 16. Nov. 1877. 


Der Magiſtrat. 


Während meines Aufenthaltes in Berlin 
habe längere Zeit Ihren vorzüglichen Magen⸗ 
bitter gebraucht, und zwar mit Erfolg gegen 
Magenkrampf und Verdauungsſchwäche, bitte 
Sie daher ꝛc. (folgt Beſtellung). 

Ober⸗Türkheim bei Stuttgart, 
den 12. Februar 1877. 
Ad. Mädler. 

A. d. R. R. F. Daubitz'ſcher Magen⸗ 
bitter iſt nur allein echt zu haben bei 
Herrn Albert Neum ann und G. Boerner 
in Danzig, W. Vogel in Dirſchau. 


40,730 „ dito 

0 „ Schmiedeeiſen, 

1890 „ S 

ſoll im Wege der 
werden. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß durch den Hofthierarzt BE 
Herrn H. Lies ſämmtliche in 
unſerer Schlächterei geſchlachteten 
Schweine vor der  Bertheilung 


tah 
Submiſſion vergeben 


Die Bedingungen und Zeichnungen lie⸗ 


en im Stadthauſe zur Einſicht aus und chi 0 
90 10055 auf e gegen Erſtattung der auf Trichinen unterſucht g 


weten Welpen - AR werden, daß wir deshalb trichinen⸗ 
ie Angebote ſind den Bedingungen 1 | i „ 
nem an freies Fabrikat garan⸗ 
Vonnabend, d. 29. Der. 1877 tiren können. Der Untersuchung 
Vormittags fteht unter ſtrengſter Aufficht der Po⸗ Ex 
im Stadthauſe anberaumten Submiſſions⸗ lizeibehörde und iſt das bezügliche 
Termin einzureichen, und ſollen von 11 Uhr Atteſt hieſiger Polizei⸗Direction allen 
ab im Termine veröffentlicht werden. Verkäufern unſerer Waare zugeſtellt. 
Memel, den 28. November 1877. Braunſchweig im November 1877. 
Der Magiſtrat Braunſchweiger Wurſt⸗ und 
gez. Krüger. Fleiſchwaaren⸗Fabrik von 
: C. Denecke WW. & Sohn, 
Schwediſche Herzogl. Hof⸗Lieferanten. 


Jagd- Stiefel Schmiere, Wir warnen allgemein fremdes 


0 Fabrikat für das unſrige auszugeben. 
während der jetzigen Jahreszeit in jeder 2 8 
ene unentbehrlich und bei allen 
ruppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren ein⸗ 
geführt, empfiehlt i (7124 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


1862 und Auszug aus 
Antheil des Wilhelm 


(355 


Mufikalienhandlung Kg eihnaftalt 
von Marta Mauth, 
Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 
Portechaiſeugaſſe. 


am damen des Kings „Die Molkerei Ausſtellung in Elbing leine Schildkröten, 
at in der Unterſuchungsſache findet vom 1. bis 3. Mürz 1878 ftatt. Angenommen werden: gehe le ae 


i 1. Molkerei⸗Produkte aller Art aus Oſt⸗ und Weſtpreußen: h 

engen loan tie? hie Dune 4. Matte Öeräbe -— Mofhinen — Sifähofe aler Urt, ohne Befräntung | empfehlt für Aguarienbeſitzer 
die 

Annarien-Handlung 

vo 


des Landes, aus welchem fie herſtammen. 
n 
August Hoffmann. 


tation für Strafſachen des König: Formulare zur Anmeldung ſind von den Generalſecretairen, Herren Stoeokel- 
Von Donnerftag, den 5. dſs. Mts. 


Gasmeifer 


eſucht N 


für ein Gaswerk in Rußland von 30 
Millionen Kubikfuß Production. Be⸗ 
werber müſſen mit Betrieb und Ofen⸗ 
bau gründlich vertraut ſein und dar⸗ 
über beſte Zeugniſſe aufzuweiſen haben. 


lichen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts EI DAEN bei Inſterburg, Krelss-Königsberg, Dr. Oemler- Danzig, zu beziehen 
zu Danzig in der Sitzung am und an dieſelben bis zum 1. Januar 1878 ausgefüllt zurückzureichen. Wir bitten dringend, 
6. November 1877, an welcher dieſen Termin einzuhalten. 

Theil genommen haben, als Vor; Die genannten Herren werden auf Wunſch Ausſtellungs⸗Programme verſenden und 
figender, der Stadt⸗ und Kreis- nähere Auskunft ertheiler⸗ 


Gerichts⸗Nat „ old Beiſitzer, ür das Ausſtellungs⸗Comité. 99 
die Stadt. u. Krelegerichts, Mathe B. Fa nthal, Dr. Oemler-Danzig, tglich friſches Landbrod] Gehalt vorläufig 60 Rubel monatlich 
Vorſitender. Schriftführer. bei bei freier Wohnung, Heizung und Licht. 


Schmid und Heſekiel, in Gegen⸗ 
wart des Staats Anwalts 
Dr. Hepner und unter Zuziehung 


ei 
Ea @. Engel, Milchkannengaſſe. 


Gute poln. UI Leinkuchen 


billigſt. H. H. Boell, Danzig. 


Pürſchwagen 


ohne Federn empfehle Gutsbeſitzern und 
Forſtbeamten als leichte und haltbare Wagen: 
art für ſchlechte Landwege und verſendet auf! 
Wunſch Zeichnungen die Wagenfabrik von 

mit guten Zeugniſſen geſucht. Wo? 


Carl Sturm, |6 | 
za ſagt die Expedition der Dan by | 


Guben W.. (723 Zeitung 


Guls⸗Pachtung! Wer erner guten 


Adr. sub J. S. 7895 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Zur ſicheren 2. Stelle 
wird auf ein Rittergut ein Capital von 
5000 Thaler gesucht. 


Adreſſen unter No. 698 in der Exp. d 4 
Sg erbeten. u 


u 11 


„Das erſte Hotel einer belebten Kreisſtadt, 
mit dreiſtöckigen maſſiven Gebäaden, ele⸗ 
ganter Einrichtung, an der Bahn gelegen, 
Sig mehrerer Behörden, in guter Umgegend, 
iſt mit 10 Mille Thaler Anzahlung, ver⸗ 
änderungshalber ſofort zu verkaufen. Adr. 
w. u. 490 in d. Exp. Ztg. erb. 2 
Ein Grundſtück, % Meile von 

Marienwerder mit 285 pr. Mr. 
Land, darunter einige Morgen 
a Wieſen, ſoll mit todtem und leben⸗ 


dem Iunveutarium krankheitshalber ſchleunigſt 


um 1. Januar cr. ſuche ich einen füch⸗ 
verkauft werden. Adr. in der Exp. d. Ztg. &? 5 
rt, unter 781 einzureichen. 8 iſen⸗ und Kurzwaarengeſchäft zu 


so wie jede Unreinheit des Teints, Ich will Serantheirehalher mein Saſthaus n enge der bisherigen Thätigkeit unter 
insbeſondere gegen Hautausſchläge, Krätze, Flechten, Erbgrind, Schmeerfluß, Kopf⸗ und „Schwarzer Adler“ verkaufen. 11555 115 1. 
Leberſlecken, ſogenannte ee Froſtbeulen, 710) Sehimkusch, Marienwerder. No. 717 in der Expedition d. Zig. erbeten 

eberdies iſt ſie Da ra ‚viele Käufer gemeldet, bitte ich um 

5 pecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der aan 
früher eingefandten Proſpecte erwünſcht. 
©. Emmerloh, Marienburg. 


Meine hier belegene 


rentable Brauerei, 


nebſt einem zweiſtöckigen maſſiven Gebünde 
mit ſieben Fenſtern Front, welches ſich zu 
jeder Fabrik eignet, Stallungen, Eis und 


Telephone oder Fernſprecher 
für Recht erkannt, 

Beleidigung und des Widerſtandes Vorzüglichkeit dieſer Apparate 

ſeines Amtes en 18 und deshalb Ges st a Grotth au S, 

fängniß und in die Koſten zu ver⸗ 

das Recht zu ertheilen, den Tenor — T.... 

ſelben binnen 4 Wochen einmal 9 N Griechische Weine! ſtiler Theilnehmer 

r 0 leichtern, versende für Mrk. 17.10 incl, Flaschen, Kiste Ul. z Fin verheiratheter, beſtens empfohlener 

15 2 5 Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier v. Misistra, 

für den Weihnachtstiſch | cu a. findet von Neujahr oder vom 1. April 1878 
. F. Menzer 3 handlung Neckargemünd. Goeldel⸗Lengainen b. Wartenburg D/ Pr. g 


des Gerichtsſchreibers, Aktuar 
habe jetzt in meiner Werkſtatt eine große Anzahl anfertigen laſſen, und 
das der Kaufmann Max Stern- 
gegen einen Exekutivbeamten wäh⸗ kann ſich ein Jeder überzeugen, da ich einige in meinem Locale aufgeſtellt habe. 
zu ſechszig Mark Geldftrafe, im Un: 
urtheilen, dem beleidigten Inſpec⸗ . Mechaniter, 
des Exkenntniſſes nach beſchrittener pachtung in einer Stadt mit 
auf Koften des Angeklagten durch Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Dieselben sind 
mit . 5000 Einlage geſucht. Offerten 
Von Rechts Wegen.: Pa 
0 Verpackung | Probekistchen mit 12 ganzen Elaschen in 5 Gürtner 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“ 
bei mir Stellung mit nicht unbedeutender 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu 
Ein Volontair 
Zeichenapparat. 


Bergers medie. Theer-Seife 


wird auf Grund der Urtheile und Atteſte der Wiener Untverfitäts-Profeforen Dr. Ritter 
v. Schroff und Dr. J. Heller, des Kaiſerl. Rathes Dr. Melcher und zahlreicher Aerzte 
und Laien, ſeit neun Jahren mit ſicherem Erfolge angewendet Art 


Hautkrankheiten aller 


Stremlow, 
empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 
feld von hier der öffentlichen 
rend der rechtmäßigen Ausübung Hochachtungsvol 
vermögensfalle zu zehn Tagen Ge⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten von Krauſe auh| Hundegaſſe No. 97, Ecke Matzkauſchegaſſe. 
Rechtskraft und Zuſtellung des: Bahn ein 
die Danziger Zeitung bekannt Rn von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit, Um deren Bekanntwerden zu er- 
unter A. Z. poſtlagernd Marienwerder, 
Ori inelle Novität 55 = „Corinther v. Corinth, Elia, Kalliste, Vino di Bacco, Vino 2 727 
0 10 Sorten: und Waldwärter 
Absolute Garantie f. Reinheit u. Echtheit. Preisbrochüre a. W. froo 
Fantiome neben Gehalt und Deputat. 
beziehen: 
* 


N 


Dieſer von Herrn Optiker Sturm in 
Cöln erfundene neue Zeichen⸗Apparat 
iſt ein vortreffliches Mittel um Jedem, 
auch dem, der die Zeichenkunſt nicht 
erlernt hat, es möglich zu machen, beliebige 
Gegenſtände oder Landschaften, Städte, 


5 
u 


ſelde durch keine anderen Mittel erreicht werden können und ſchützt dauernd vor allen 


obigen Hautübelnn. i ! | 
‚Preis Be 1 12 05 ee eee 70 Pfg. 
ergers Theerſeife enthält 40 conc. Holztheer, iſt ſehr for fältig bereitet und 
ee ek direct a unterſcheidet ſich Ale 1 0 allen, übrigen Theerfeifen des o 1 3 
Papier erscheinen, abzuzeichnen und fo das verlange man N ler Ach en d de auf die grüne Emballage 
Vergnügen zu genießen, binnen wenigen | Generaldepot (en 110 4 en detail) für das deutſche Rich bei H 1 Bierlagerkeller, ſowie 2 Bauplätze und 14 
A an Gustav Lohse. PR Ke. Hoflieferant, Berlin W., Jägerſtraße A Morgen Land hart an der min gelegen, 
fi 125 „ Zuſammengelegt nimmt der Appar 85 ‚Depot in Dan Ibert TWeumann, Langenmarkt Nr. 3 (8640 a ee unter günſtigen Bedingungen 
die Größe eines gewöhnlichen Buches ein: ä Kauernick, den 2. Dezember 1877 
mithin iſt derſelbe ſehr leicht und bequem 5 l f Mantau Wittwe : 
97 * 1 9142 3 . 
Schleimlöſend und Huſten beſeitigend! 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 
Olmütz, den 24. Mai 1877. 


zu transportiren l LER 
hübſches Gaſthaus mit 45 Morgen 
Anbei überreiche Ihnen (folgt Beſtellung). Ich darf nicht umhin, Ihnen 


renommirte Bureau German 
Dresden aufs Wärmſte emp 
werden. . 
gie Knabe der das Wein⸗Geſchäft 
erlernen möchte, Inst Stellnng ven 
ſofort oder 1. Jaunar. Adr. unter 
783 in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Ein junger Mann, der Ion 1 Jahr 
als Eleve auf ein. Gut geweſen, 
ſucht ſofort oder zum 1. Jaunar 
Stellung. Gef. Adr. werden unter 
782 in der Exp. d. Big: erbeten. 
in junger Mann (Materialiſt), mit der 
einfachen Buchführung vertraut, ſucht 
von gleich oder p. 1. Januar f. Stellung. 
Adr. w. unter 579 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
Ei Tunge gebildete Dame, den höher n 
Ständen angeh, ſucht z. 1. Jan. e. Stelle 


als Geſellſchafterin 


bei einer eizelnen Dame oder in einer Fa⸗ 
milie, wo ſie auf Wunſch auch kleineren 
Kindern Unterricht zu geben bereit iſt. Adr. 
unter 9898 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ei mit der Stabeiſenbrauche und 
Comptoirarbeiten vollkommen ver⸗ 
trauter Mann geſetzten Alters, der bereits 
Hüttenverwalter geweſen, wünſcht p. ſofort 
ober p. 1. Januar Engagement. Gef. Off. 
erbeten unter 786 in der Exp. d Ztg. 
öchinnen, ſowie tüchtige Mädchen feder 
% Art, find z. haben Breitg. 120, Czarnitki. 
z ine feine Kellnerin mit nobler Garderobe, 
“ weiſt für ein feines Geſchäft nach außer⸗ 
halb nach J. Hardegen, 1 5 Geiſtg. 100. 


Vorzüglich eignet ſich dieſer Apparat für Ein 
die heranwachſende Jugend, für Schulzwecke, Land, hart an der Chaufice gelegen, mit 
eigenem Torfftich, iſt preiswürdig zu ver⸗ 
auch einen guten Beweis Ihres Fenchelhonigs) zu geben, da meine Mutter 
eine hochgradige Lungen⸗Entzündung hatte, daß ſie nicht einmal Waſſer einnehmen 


Touriſten, Badegäſte u. |. w. Beſonders f 
konnte. Ich empfahl ihr den Sort und nach einem Tage fühlte fie ſich ſo wohl, 


empfehlenswerth it er auch als Feſt⸗ kaufen. Näheres in der Franziusſchen 
daß fie es heute noch nicht unterlaſſen kann, den Honig in Thee zu nehmen, der 


eſchenk. Mehlhandlung an der Kuhbrücke. 
1 Die geachtetſten Blätter (wie z. B. die An an der 1 
ihr beim Huſten den Schleim ſo auflöſte, daß fie gar keine Schmerzen verſpürt; 


a ! f 1 in an der Mottlau gelegenes Spei⸗ 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung in ihren poly⸗ e 5 
techniſchen Mittheilungen) referirten in an⸗ chergrundſtück iſt nit 2 bis 3000 9 
Adreſſen unter No. 761 in der Expedit 
ſelbe forderte mich ſelbſt auf, Sie von der Güte Ihres Honigs zu benachrichtigen. 
Guſtav Buchinger. 


ton 

der Danz. Big. erbeten. 461 
Antiquität aus affe e Zeit. 

Ein hübſcher Salon⸗Koffer zu feinem Pelz: 

werk u. Juwelen mit Sicherheitsſchloß. Preis 

150 . Zu erfr. Katharinen⸗Kirchenſteig 3. 


100 Stück Maſtvieh 
verkäuflich in Rynsk per Brieſen. Ab⸗ 
nahme den 14. und 20. Dezember. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


4 fette Schweine 


verkauft R. Ziehm, Liebenau b. Pelplin. 


Ein hocheleganter Halb⸗ 
Verdeckwagen 


(Ladies Phaston), Hickori⸗Räder, Pariſer 
Federn, Patent⸗Achſen, feinſte Arbeit, faſt 
neu, auch ein 1 Kutſchgeſchirr 
verhältnißmäßig billig abzugeben. Näh. u. 
753 in der Exp. d. Big 


a älli 
erkennungsvoller Weiſe über dieſe neue Anzahlung fofort au, berkanfen. (Wein 


Gegen Franco⸗Einſendung von 6 Mark 
50 Pf. liefern wir den Apparat nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung franco nach allen Theilen 


.) Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe 
Gleiche g empfehlen wir für deu eingebrannte Firma „L. W. Egers in Breslau“ trägt, und allein zu haben in 


Weibnachtsbedarf unſer reichhaltiges Lager zw Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, ſowie bei 


von Claſfikern, Prachtwerken Geſchenk | 5 i 

11 aller Art, Jugendſchriften Hermann Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg 
und Bilderbüchern. Biligfte Preiſe bei M. N. Schulz, in Dt. Eylau bei B, Wiebe in Meive bei J. Formell, 
Bei franco Einſendung des betr. Betrages in Marienwerder bei Stto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei F. J. Balzereit. 


liefern wir überall hin franco. 
ataloge gratis und france. 


N. Longfeld'ſche Buchhandl. 
in Küln. om 


Langjährigem Magen- 


Parzellirungs⸗Comtoir 


Adolph Rosenfeld, Hundegaſſe No. 79. 
Von heute ab habe mein Parzellirungs⸗Comtoir von Königsberg i. Pr. nach hier 
8 verlegt und bitte ich, Anträge perſönlich oder ſchriftlich bei mir abzugeben. 
leiden abgeholfen. Da die das Geſchäft und bie Gegend genau kennen, wollen ſich gef melden. | 753 in b. d. Big 
Angermünde, den 16. anzig, den 22. September 1877. Adolph Rosenfeld, aft neu, künſtlich gearbeitete (779 
April 1877. Nach dem de- 800) Hundegaſſe No. 77. Heckgebauer 
nuns von 18 Flaschen VRR - . verſchied. g. u. kl. Eintheilungen z. 1, 2, 4 u. 


Ihres Malzextract-Gesund⸗ eee ER Bu — ma rei ſ. Weideng. . billig z. verk 
heitsbiers habe ich, ein J. Kickbusch Firma J. A. Potrykus , Hape: 
Glockenthor 143, Holzmarkt Ecke, empfiehlt als Mane preiswert: Agenten U. Proviſions⸗ 


Umschlagen meines lang- 
Getreideſäcke von hartem Drillch mit Streifen a 14 und 15 F., Reiſende 


jährigen Magenleiden ge- 
i i i desglei 
erdedecken, e 0 „ werden für den Verkauf ungariſcher 


spürt, Der Herr Stabs- 
arzt, der die Wirkung die- 
ungefüttert in reiner Wolle von 30 an. 
Gleichzeitig m i Ausverk diesjähriger, oſtpr. Weine geſucht. Gef. Offerten unter C. T. 
ae e a en hi auf E bie Jah 1 it 620 an Haaſenſtein & ale 


ses vielfach erprobten 
Diers lobt, empfiehlt mir © 
weißer Leinwand zu ſehr billigen Pr I 
TE EEE BEER N 
Ein Maſchiniſt 


es weiter zu trinken. Ieh 

bin mit meinem augen- 
mit guten Zeugniſſen verſehen, welcher 
ſömmtliche Maschinen führen kann, der bie 


n einer anſt. Familie finden zum mäßigen 
Preiſe noch a = 5 
einige Penſionäre 
gewiſſeuhafte Aufnahme Gefällige Aumeldun⸗ 
en werden in der Papierhandlung des Hin. 
Lorentz, Matkauſcheg. 9, freundl entgegengen. 


blicklichen Befinden schen 
a jetzt sehr zufrieden F. 
Hl Goerst, Maler. Bei vor- 
HM geschrittenen Lungenlei- 


Havanna - Gigarren Ueber die P. Kneifel'ſche 
ſehr feine a Mille, 60, 90 90, 120 A 1 Aar 211 n ktu 155 


den empfehlen die Aerste 0 : 

5 n e 1 ade an Bg aft Dieſe von den renommirteſten le jetzt die 1 en hat, wünſcht 6 h = H 1] g 
tra as die Sehmerzen 5 ur 7 au as] anderweitige Beſchäftigung. u erfragen 3 
iladert. Zur Stärkung an Wadeten zu 250 Sich s Mile 6d K. wilt len Ae n e | Ga Tinus-Halle. 


Manilla⸗Cigarren a Mille 60 M. 
Havanna ⸗Ausſch fz Cigarren (Orig⸗ 
Kiſten 500 Stück) a Mille 39 K. Mittel 
7 


Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.] Haarwuchſes, 7 5 i 
m, fe a Mit un Guck. 


Neueſte 
Sprech⸗Telegraphen ſpondent wird ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft en | 


eilt 

(Telephons) hie Gm. b. t. 5 

Hal 1.8 a au 10 Mark die 9005 No dag ’ 
graphen⸗Bau⸗Anſtalt von N Ä werden gekau 

Horn, Berlin SW., Hollmannſtr. 35, Mehlwürmer Heilgegeiſtgaſſe 26. 


Jeden Freitag: 


Srieafiee bon Huhn. 


8843) „ Reissmann. 


Schach-Olub. 


Heute Abend 7 Uhr. (495 


Nr. 10523 u. 10 551 
kauft zurück die Expedition dieſer 319 5 


Verantwortlicher Redacteur H. Rö ner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem au 
in Danzig. 5 


dient die Malzchocolade 
unnd die Brustmalzbonbons 
2 zur Beseitigung des Hu- 
stens. Adresse Joh. Hoff, 
k. u. k. Hoflieferanten in 

52 Berlin. 19 
Verkaufsstelle bei Alb. 
@ Neumann in Danzig, an- 
5 genmarkt 3, in Dirschau ? 
bei Otte Sänger, in Fr. 
Ei Stargardt bei J. Stelter. 


2. re 7 Ton lich = in der 
Operntexte Deuter ſchen Leihbiblio⸗ 
thek 3. Damm 13, 


RR 


e 


NER 


